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1. Einleitung 

 

Im Jahre 1903 gab das Kultusministerium des Großjapanischen Kaiserreichs den ersten 

Band seiner „Staatlichen Lehrbücher zur Bildung der Persönlichkeit“ 国定修身教科書 

(Kokutei shûshin kyôka sho) heraus. Diese Ausgabe für das erste Schuljahr der 

„Allgemeinen Grundschule“1, war ausgelegt auf den „Gebrauch für Lehrer“2 und kam 

zusammen mit 29 farbigen Bildtafeln nach und nach in die Klassenzimmer Japans. Ziel 

und Zweck der folgenden Seiten, ist die Übersetzung dieser ersten Ausgabe, sowie, 

anschließend an jede Lektion, eine kurze deskriptive Betrachtung der dazugehörigen 

Bildtafeln. 

Der Übersetzung vorangestellt, sei ein – wenn auch freilich nur kurzer – 

Überblick zu den Entstehungshintergründen der staatlichen Lehrtexte. Ferner ist es 

notwendig, Aufbau und Form des Lehrbuches zu erläutern, um dem Leser eine vage 

Vorstellung von der Verwendung der Texte einerseits und deren Sprache andererseits 

geben zu können. Zuletzt finden sich Erklärungen zum Übersetzungsmodus und 

Angaben zum in der Arbeit gewählten Format. 

 

In der westlichsprachigen – allen voran der englischsprachigen – Forschung ist das 

Thema Erziehung im Japan der Meiji-Zeit gut erschlossen. Einen bibliographischen 

Überblick hierüber verschafft beispielsweise Edward Beauchamps Education in Japan – 

A Source Book3, mit über eintausend gelisteten englischsprachigen Veröffentlichungen 

zum Thema Erziehung in Japan. Solche zur Moralerziehung machen hiervon jedoch 

lediglich einen kleinen Teil aus. Zu frühen Schulbüchern für den Moralkundeunterricht 

finden sich einige wenige Beiträge, unter anderem von Harold J. Wray4, Willbur M. 

Fridell5 und YAMASHITA Hideo6, sowie eine Dissertation zum ersten Grundschulbuch 

                                                 
1  尋常小学校 (jinjô shôgakkô). 
2  教師用 (kyôshi yô). 
3  Edward R Beauchamp und Richard Rubinger: Education in Japan a source book, 329 (New York, 

NY [u.a.]: Garland, 1989). 
4  Harold J. Wray: “A Study in Contrasts. Japanese School Textbooks of 1903 and 1941-5”, 

Monumenta Nipponica 28, Nr. 1 (Spring 1973): 69-86. 
5  Wilbur M. Fridell: “Government Ethics Textbooks in Late Meiji Japan”, The Journal of Asian 

Studies 29, Nr. 4 (August 1970): 823-833. 
6  YAMASHITA Hideo: “Confucianism and the Japanese State 1904 - 1945”, in Confucian traditions in 

east Asian modernity: moral education and economic culture in Japan and the four mini-dragons, Tu 
Wei-ming und Myron L. Cohen (Hg.) (Cambridge, Mass. u.a.: Harvard Univ. Pr, 1996). 
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für die Bildung der Persönlichkeit – die Übersetzung eines amerikanischen 

Moralkundebuches zum Lesenlernen aus dem Jahre 1872 – von Martin Nordeborg7.  

    In Deutschland wurde man vor allem zur Zeit der Nationalsozialisten auf die – zu 

dieser Zeit stark nationalisierten – Schulbücher zur Bildung der Persönlichkeit 

aufmerksam. Es finden sich bei der OAG zwei Beiträge, einer von Kurt Meißner8 und 

einer von Carl von Weegmann 9 , welche sich mit der Thematik auseinandersetzen. 

Darüber hinaus fanden am Zentrum für Sprache und Kultur Japans der Humboldt-

Universität zu Berlin Übersetzungen anderer Bände aus der Reihe der „Staatlichen 

Lehrbücher [zur] Bildung der Persönlichkeit“ statt10. 

    In Japan sind zu der Thematik vor allem der Erziehungsforscher KAIGO Takiomi 海

後宗臣 zu erwähnen, welcher zahlreiche Monographien und Beiträge zur Erziehung in 

japanischer und englischer Sprache verfasste, sowie NAKAMURA Kikuji 中村紀久二, 

der die oben genannte Lehrbuchreihe neu auflegte und einen ausführlichen Band zur 

Erklärung beilegte11. 

 

 

2. Geschichte der „Staatlichen Lehrtexte [zur] Bildung der Persönlichkeit“ 

 

„[…] Ye, Our subjects, be filial to your parents, affectionate to your brothers 

and sisters; as husbands and wives be harmonious, as friends true; bear 

yourselves in modesty and moderation; extend your benevolence to all; 

                                                 
7  Martin Nordeborg: The “Good Child” and Nation-Building in Japan: Faith, Equality and 

Utilitarianism in The First Japanese Primary School Reader (University of Gothenburg, 2007). 
8  Kurt Meißner: Grundlagen der nationalen Erziehung in Japan: Ausarbeitung eines am 24. Januar 

1934 vor der Deutsch-Japanischen Gesellschaft e.V. in Berlin gehaltenen Vortrags, Mitteilungen der 
Deutschen Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ostasiens ; 28,A (Tokyo [u.a.], 1934). 

9  Carl von Weegmann: Die vaterländische Erziehung in der japanischen Volksschule: Tokuhon und 

Shûshinsho ; als Vortrag zuerst gehalten in einer Veranstaltung der Deutschen Gesellschaft für 

Natur- und Völkerkunde Ostasiens in der Universität Leipzig am 29. Juli 1934, Mitteilungen der 
Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ostasiens ; 28 D (Tokyo [u.a.]: Dt. Ges. für Natur- und 
Völkerkunde Ostasiens [u.a.], 1935). 

10  Veröffentlicht wurde bislang jedoch lediglich Ricardo Fortunato (Übers.): Gute Kinder : Lehrbuch 

für Moralkunde im ersten Jahr der Grundschule, 1941 (Berlin: Mori-Ôgai-Gedenkstätte der 
Humboldt-Universität zu Berlin, 2008). 

11  NAKAMURA Kikuji中村紀久二 und 文部省 Monbushô: Fukkoku kokutei shûshin kyôkasho kaisetsu

復刻国定修身教科書解説 (Erläuterungen zur Neuauflage der staatlichen Lehrbücher zur Bildung 
der Persönlichkeit) (大空社 Ôzora-sha, 1990). 
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pursue learning and cultivate arts, and thereby develop intellectual faculties 

and perfect moral powers; […]“12 

 

Der Erlass des „[kaiserlichen] Edikts bezüglich der Erziehung“ 教育ニ関スル勅語 

(Kyôiku ni kan suru chokugo) im Jahre 1890, kann zweifelsohne als einer der 

wichtigsten Katalysatoren, für die Entstehung staatlich kompilierter Schulbücher im 

„Großjapanischen Kaiserreich“ 大日本帝国  (Dainippon teikoku), gesehen werden. 

Nachdem der Ruf nach einer Leitlinie für die künftige Erziehungspolitik immer lauter 

wurde, einigte man sich darauf, dass eine solche am besten durch den Tennô persönlich 

gegeben werden sollte, im Einklang mit der neuen Verfassung – dem Wunsch der 

Konservativen entsprechend – etwas entfernt von den Ideen westlicher Erzieher wie 

Pestalozzi und Herbart und wieder näher an dem, was man sich als japanische Tugenden, 

basierend auf Konfuzianismus, Buddhismus und Shintô, vorstellte. Mit dem Edikt als 

Schablone und nach der Ermordung des Kultusministers MORI Arinori 森有礼, der die 

Schulbücher aus dem Unterricht für die Bildung der Persönlichkeit von 1885 bis zu 

seinem Tod 1889 verbannte, war der Schulbuchmarkt nun frei. Das Kultusministerium 

beschränkte sich anfangs darauf, lediglich die gänzlich ungeeigneten Ausgaben für den 

öffentlichen Gebrauch abzulehnen, ging aber ab 1886 dazu über, die Verleger von 

Schulbüchern zu einer obligatorischen – und kostenpflichtigen – Kontrolle durch das 

Ministerium zu zwingen, was nicht zuletzt aufgrund des riesigen Marktes von über 

20.000 Grundschulen auch zu Bestechungsskandalen führte.13   

1891 gab das Ministerium Leitlinien für Textbücher, gemäß dem Erziehungsedikt 

heraus, wonach über achtzig Texte zur Freigabe eingereicht wurden, von denen aber 

nicht alle den Standards genügten.14 

Fukuzawa Yukichi kritisierte diese Form staatlicher Zensur in seiner Zeitschrift 

„Aktuelle Neuigkeiten“ 時事新報 (Jijishinpô) 1897 und forderte für die Schulen die 

Möglichkeit der freien Wahl von Lehrmitteln.15 
                                                 
12  Edward R. Beauchamp (Hg.): Japanese education since 1945: a documentary study, (Armonk [u.a.]: 

Sharpe, 1994), S. 37. 
13  KAIGO Tokiomi: “Primary Education after the Meiji-Era”, in Education in Japan: Journal for 

Overseas, (hg. v.) Kokusai-Kyōiku-Kenkyūsho 国際教育研究所 (Hiroshima: Fac, 1966), S. 30, 32;  
E. Patricia Tsurumi: “Meiji Primary School Language and Ethics Textbooks: Old Values for a New 
Society?”, Modern Asian Studies 8, Nr. 2 (1974): S. 255; Byron K. Marshall: Learning to be modern: 

Japanese political discourse on education (Boulder, Colo. [u.a.]: Westview Press, 1994), S. 82, 84. 
14  Fridell: “Government Ethics Textbooks in Late Meiji Japan,” S. 825. 
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Diese Forderung sollte unerfüllt bleiben, ferner noch, ganz im Gegenteil, die 

Einflussnahme des Staates weiter zunehmen. 

Am 20. August 1900 wurde das dritte „Grundschulgesetz“ 小学校令 (shôgakkô rei) in 

kurzer Folge erlassen – das erste 1886, das zweite 1890 – welches die Aufgaben der 

Grundschule festlegte und das bisher zumeist dreijährige Curriculum auf ein 

Vierjähriges erweiterte, sowie ferner eine „höhere Grundschule“ 高等小学校 (kôtô 

shôgakkô) anschloss.16  

Zeitgleich richtete man, nach zahlreichen  Protesten des Repräsentantenhauses ob der 

schlechten Qualität der privat erstellten Textbücher und nachdem sowohl Ober-, als 

auch Unterhaus 1896 (Fridell schreibt 1897) dafür stimmten, ab 1900 ein Komitee unter 

der Leitung von KATÔ Hiroyuki 加藤弘之 ein, um die für das Wohl der Nation so 

wichtigen Texte zur Bildung der Persönlichkeit zusammenzustellen. Nachdem sich das 

Komitee in der Zeit von 1900 bis 1903 132 Mal versammelte, war die erste Edition der 

„Staatlichen Lehrbücher [zur] Bildung der Persönlichkeit“ für die erste Klasse der 

allgemeinen Grundschule fertig gestellt.17  

 

3. Zur Quelle und zum Übersetzungsmodus 

 

3.1 Aufbau und Form 

 

Das Lehrbuch unterliegt einer strikten Einteilung. Zunächst sind Lektionsnummer, der 

Titel und eine ungefähre Zeit, die es dauert die Lektion zu unterrichten, angegeben. 

Dem folgt in einem Satz das „Ziel“ 目的 (mokuteki) der Lektion, sowie ein Hilfstext – 

„Kernpunkte [der] Erzählung“ 説話要領  (setsuwa yôryô) – der es dem Lehrer 

ermöglichen soll, das auf der Bildtafel dargestellte geschehen zu beschreiben und in 

Einklang mit der Zielstellung die Inhalte der jeweiligen Lektion zu vermitteln. Hieran 

schließt sich ein „Achtung“ 注意 (chûi) genannter Teil mit Punkten an, auf die der 

Lehrer beim Unterrichten der Lektion ein besonderes Augenmerk legen sollte. Den 

                                                                                                                                               
15  FUKUZAWA Yukichi und KIYOOKA Eiichi: Fukuzawa Yukichi on education: selected works (Tokyo: 

Univ. of Tokyo Press, 1985), S. 255-58. 
16  Online-Quelle I 
17  Fridell: “Government Ethics Textbooks in Late Meiji Japan”, S. 825; Yamashita: “Confucianism and 

the Japanese State 1904 - 1945”, S. 134. 
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Abschluss einer Lektion bildet stets ein Fragekatalog – „Wesentliche Fragen“ 主要なる

設問 (shuyô naru setsumon) – mittels dem der Lehrer überprüfen kann, ob die Schüler 

die grundlegenden Inhalte der Lektion verstanden haben und rezitieren können. 

Ausnahmen bilden die Lektionen 1, 11, 12 und 25. Hier fehlt entweder der Abschnitt 

„Achtung“ (11, 12, 25), der Abschnitt „Wesentliche Fragen“ (1), oder es wurde eine 

Passage mit zusätzlichen „Anmerkungen“ 参考 (sankô) beigefügt (1, 11). 

 

Sprachlich, wie inhaltlich, umfasst das Lehrbuch zwei deutlich distinguierbare Ebenen. 

Zu unterscheiden sind die Lehrerebene, bestehend aus den Punkten „Ziel“,  

„Achtung“ und, wo gegeben, „Anmerkungen“, sowie die Schülerebene, welche sich in 

den Abschnitten „Kernpunkte [der] Erzählung“ und „Wesentliche Fragen“ findet. 

    Erste richtet sich in Form und Inhalt explizit an den Unterrichtenden. Die Schüler 

werden hier zumeist als „Kinder“ 兒童 (jidô) bezeichnet, die Sätze sind länger und 

verzeichnen – im direkten Vergleich – einen stärkeren Gebrauch von sino-japanischen 

Idiomen (熟語 jukugo).  

    Zweite spricht die Schüler über die Anrede „ihr“ 諸子 (shoshi) direkt an, sowie in 

Form von Fragen und – im Hauptteil – vorgegebenen Antworten. Die Sprache ist etwas 

einfacher gehalten, mit kurzen Sätzen und wenigen Idiomen.  

 

 

3.2 Zum Übersetzungsmodus 

 

Um die Distinktion beider Ebenen in der Übersetzung hervorzuheben, wurde vor allem 

bei der Übertragung des Verbalsuffix べし (beshi) darauf geachtet, in der Lehrerebene 

das Modalverb „sollen“ – im Konjunktiv Präteritum „sollte“ – als 

Handlungsempfehlung, in der Schülerebene aber das Modalverb „müssen“ als klar 

erkennbare Handlungsanweisung zu verwenden. 

 

Ferner wurde versucht auf graphische Äquivalenz zu achten. Daher entspricht die 

Schriftgröße in den Haupttextteilen nicht den üblichen 12 pt., sondern 13 pt., um den 
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Unterschied zum deutlich kleineren Text der Achtungs- und Frageteile mit 11 pt. zwar 

grafisch sichtbar zu machen, diese aber gleichzeitig lesbar zu halten. 

    Darüber hinaus befinden sich Seitenangaben – entgegen dem Original – stets nach 

dem Seitenumbruch, um den Beginn einer neuen Seite leichter erkennbar zu machen. 

Aus praktischen Gründen musste daher auf die Kapitelnennung bei den Seitenzahlen 

verzichtet werden.  

    Satzaufbau, Satz- und Worttrennung, wurden, so möglich, versucht, kongruent zu 

halten. Wo dies die Lesbarkeit gefährdete, wurde darauf verzichtet. 

     

 

 



 8 
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Seite 1 

Vorwort 

1. Die „Texte zur Bildung der Persönlichkeit für die allgemeine Grundschule“ wurden von den 

speziell durch dieses Ministerium eingesetzten Mitgliedern des Untersuchungsausschusses 

für Lehrmittel zur Bildung der Persönlichkeit herausgegeben.  

2. Die Texte zur Bildung der Persönlichkeit für die allgemeine Grundschule teilen sich in die 

zwei Sorten zum Gebrauch für Lehrer und zum Gebrauch für Kinder. Die Texte zum 

Gebrauch für Lehrer bilden vier Bände, je ein Band zugeteilt für jedes Schuljahr der 

allgemeinen Grundschule. Die Texte zum Gebrauch für Kinder bilden drei Bände, je ein 

Band zugeteilt für das zweite, dritte, sowie vierte Schuljahr der allgemeinen Grundschule. 

Ferner wurden zum Gebrauch im ersten Schuljahr der allgemeinen Grundschule Bildtafeln 

hergestellt um der Erleichterung des Unterrichts zu dienen. 

3. Die Dinge, die man im Fach Bildung der Persönlichkeit unterrichtet, muss man die Kinder 

nicht nur verstehen lassen, [sondern] sicherstellen, dass man [sie] den Wunsch entwickeln 

lässt, diese bereitwillig selbst auszuüben und stets zu deren Ausübung ermutigen. 

4. Beim Unterrichten jeder Lektion, muss man, den Umständen der Gegend, sowie der 

Lebenssituation entsprechend, Tatsachen der tagtäglichen Erfahrungen der Kinder anführen 

und, indem man das Verständnis leicht macht, eine sichere Idee [von der Sache] 

ermöglichen. 

5. Beim unterrichten über die Errungenschaften18 einer Person, sollte man [diese] möglichst 

mit den heutigen Umständen und dem Umfeld der Kinder vergleichend  

 

Seite 2 

erklären. 

6. Sprichwörter muss man gut verstehen und zudem rezitieren lassen. 

7. Verhaltensweisen muss man, unterrichtet man eine diesbezügliche Lektion, nach 

Bedarf üben lassen, jedoch sollte es nicht in übermäßiger Zierde ausufern. 

8. Unter jedem Thema der Texte für den Lehrergebrauch, ist die ungefähre Zahl der Stunden, 

die es braucht, diese Lektionen zu unterrichten, angegeben. In jedem Schuljahr nimmt die 

Gesamtzahl dieser Stunden, verglichen mit den festgelegten Lehrstunden für die Bildung 

der Persönlichkeit, ab, dieses, um Raum zu lassen für das Durchführen von Übungen zu 

                                                 
18   Das hier gebrauchte Kompositum 事蹟 (jiseki) wird synonym verwendet für 事跡 (jiseki / kototo). 

Während für die Lesung jiseki beide dieselbe Bedeutung „Spuren einer Sache/eines Vorfalls“ tragen, 
kann letztere in der Lesung kototo auch die Bedeutung „ein erreichtes Ergebnis“ oder „eine 
Leistung/Errungenschaft“ usw. haben, für die sich hier entschieden wurde.   
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[Moral]lehren und Verhaltensregeln, die aufgrund plötzlich auftretender Angelegenheiten 

gegeben werden müssen.  

 

Meiji 36. Jahr 6. Monat   Kultusministerium 
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Verzeichnis 

1. Die Schule 

2. Der Lehrer 

3. Die Körperhaltung 

4. Die Ordnung 

5. Halte die Zeit ein 

6. Das Lernen 

7. Unterrichtszimmer und Sportplatz 

8. Spiele 

9. Vater und Mutter 

10. Kindespflicht 

11. Geschwister 

12. Die Vergnüglichkeit eines Heims 

13. Freunde 

14. Seine Majestät der Tennô 

 

Seite 2 

15. Der Körper 

16. Seit munter 

17. Manieren 

18. Streitet nicht 

19. Erzählt keine Lügen 

20. Versteckt keine Fehler 

21. Stört andere Leute nicht 

22. Eigene Dinge und anderer Leute Dinge 

23. Lebewesen 

24. Nachbarn 

25. Bereitet anderen Leuten keine Unannehmlichkeiten 

26. Gute Kinder 
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Seite 1 

Texte zur Bildung der 
Persönlichkeit für die 
allgemeine Grundschule 

Erstes Schuljahr, zum Gebrauch für 

Lehrer 

 

1.  Die Schule             (4 Stunden) 

Ziel 

Dass die Schule ein Ort ist, der Kinder erzieht und zu guten19 Menschen macht, 

zu vermitteln20, ist das Ziel dieser Lektion.  

Kernpunkte [der] Erzählung 

Ihr seid zum ersten Mal in der Schule. Wozu haben eure Eltern21 euch in die 

Schule gegeben? Um euch zu guten Menschen zu machen. Die Schule ist ein Ort, 

der euch zu guten Menschen heranzieht. Dass ein jeder von euch zu einem guten 

Menschen werde, danach müsst ihr trachten. Daher dürft ihr das stete in die 

Schule Gehen nicht vernachlässigen.  

 

Seite 2 

Die Schule darf niemals ein einengender Ort sein. Der Lehrer lässt [euch] 

ungeahnte22 Geschichten hören und lehrt unterhaltsame Spiele. In der Schule seid 

ihr mit seltenen23 Dingen ausgestattet, die ihr noch nie gesehen habt, zudem gibt 

                                                 
19  Für das  Adjektiv よし (yoshi) – hier in der Attributivform よき (yoki) – finden sich verschiedene 

Schreibweisen und eine Vielfalt an Bedeutungen. Je nach Kontext, kann es die Bedeutung  „gut“, 
„richtig“, „angemessen“, „brav“ usw. tragen. 

20  Richtiger wäre „wissen lassen“ 知らせしむ (shiraseshimu). 
21  Eigentlich „Vater [und] Mutter“ 父母  (fubo). Der Einfachheit halber wird hier im Text mit 

„Eltern“ übersetzt, um eine Distinktion zu der ebenfalls vorkommenden höflichen Anrede „der 
[werte] Vater“ おとうさん (o-tôsan), bzw. „die [werte] Mutter“ おかあさん (o-kâsan), zu erreichen. 

22   Das Adjektiv 珍し (mezurashi) [mod. 珍しい (mezurashii)] – hier in der Attributivform 珍しき 
(mezurashiki) – trägt die Bedeutung „ungewöhnlich“, „selten“, „besonders“, aber auch 
„niedlich“ oder „toll“. Die Übersetzung wurde gewählt, weil die Lektionen Dinge behandeln, die die 
Kinder so vermutlich noch nie zuvor gehört oder gesehen haben.  

23  Siehe Fußnote 22. 
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es auch einen weitläufigen Sportplatz 24 , und ihr könnt mit vielen Freunden 

zusammen lernen und zusammen spielen.  

Aus diesen Gründen müsst ihr vergnügt an das tägliche zur Schule Gehen denken. 

Die Schule ist in der Tat ein vergnüglicher Ort. Ihr dürft das Gehen in diese 

vergnügliche Schule nicht vernachlässigen.  

Achtung 

1. Da die Kinder, wenn sie das erste Mal in die Schule kommen, denken müssen, was die 

Schule [wohl] für ein Ort sei und was der Lehrer [da] für Dinge erzählt, sollte man hierauf 

den Gedanken erörtern, dass die Schule ein Ort ist, gute Menschen zu formen, stets diesen 

Gedanken wiederholen und [dies] den Kindern gut zu verstehen geben. 

2. Der Lehrer sollte sich bemühen, stets, die Haltung geordnet, eine sanftmütige Art zu 

bewahren und die Sprache einfach zu halten, ohne in Vulgarität abzuschweifen, um so die 

Kinder ihren Sinn für Respekt [vor ihm] nicht verlieren zu lassen. 

 

Seite 3 

3. Da es vorkommt, dass, wenn der Lehrer, beim Führen der Kinder, die rechte Strenge 

überschreitet, die Kinder ein Gefühl der Furcht empfinden, sollte er zu angemessener 

Nachsicht und Strenge fähig sein und darauf Acht geben, sie das Gefühl der Zuneigung 

nicht verlieren zu lassen.   

4. Zu Beginn des Schuleintritts, sollte man Verlassen und Betreten des Unterrichtszimmers, 

die Art des Hinsetzens, die Art des Stehens, die Art des Tragens der Schulutensilien, die Art 

des Aufsetzens der Mütze, die Arten der Verbeugung, sowie die Methoden des täglichen 

Betragens25 leicht [verständlich] vormachen und diese üben lassen. 

                                                 
24  運動場 (undôjô) bezeichnet bei den Grundschulen dieser Zeit wohl keinen Sportplatz im modernen 

Sinne, sondern vielmehr einen weitläufigen Pausenhof mit einer Schotter- oder Rasenfläche, auf dem 
die Kinder sich körperlich ertüchtigten. 

25  Der hier verwendete Begriff besteht aus vier Zeichen 坐作進退 (za sa shin t/dai) und bedeutet etwa 
„Sitzen, Handeln/Herstellen, Vorschreiten und Sich-zurückziehen/Zurückgehen“. Eine detaillierte 
Erklärung kann an dieser Stelle nicht geleistet werden, jedoch umfasst der Begriff ein Repertoire von 
alltäglichen Handlungen und wird somit häufig als „Verhalten“, „Benehmen“, aber im erweiterten 
Sinne auch mit „gewöhnlich“, „alltäglich“ usw. wiedergegeben. Entsprechend finden sich Synonyme 
wie das „Stehen, Sitzen [und] alle Bewegungen“ 立ち居振る舞い (tachii furumai) (übers. n. Klaus 
Kracht: “Anstand und Etikette in Japan, Ein Forschungsgebiet – Erster Teil”, in Japonica 

Humboldtiana : Jahrbuch der Mori-Ogai-Gedenkstätte, Humboldt -Universität zu Berlin, Bd. 2 
(Wiesbaden: Harrassowitz, 1998), S. 7) und „[rituell anständiges] Benehmen / Verhalten [zur 
Herstellung eines ästhetisch schönen Erscheinungsbildes als Ausdruck einer sittlichen Persönlichkeit 
des Handelnden]“ 行儀 (gyô gi) (übers. n. Ibid., S. 7), sowie 平生 (heizei) oder ふだん (fudan), 
beide u.a. etwa „gewöhnlich“, „immer“ usw.  
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5. Man sollte die Kinder gemeinsam führen und einen Rundgang zu den Ein- und Ausgängen, 

den Fluren, dem Stellplatz für die Holzsandalen, dem Sportplatz, dem Abort und 

dergleichen machen und an jedem dieser Orte jeweils die zu beachtenden Hauptpunkte klar 

erläutern. Weitschweifige Regeln zahlreich zu erklären ist schädlich und nicht von Vorteil. 

[Die Kinder] lediglich die täglich zu befolgenden Regeln wohl geordnet wissen zu lassen, 

ist ausreichend. Es ist noch besser, [sie] sich mit eigenen Augen einen Überblick 

verschaffen zu lassen und zu jedem Orte etwas zu erklären.  

Anmerkungen 

Von Zeit zu Zeit veranstaltet man in der Schule Versammlungen wie Treffen [zum] 

freundschaftlichen Gespräch [mit den] Erziehungsberechtigten, [wo] man Dinge, ähnlich dem 

Wissen, welches man den Kindern beibringt, möglichst auch den Erziehungsberechtigten 

vermittelt und sich vergewissert, dass es gut verstanden wurde.  
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Erläuterungen zur Bildtafel 

1. Die Schule 

Vor einer Schar von Kindern steht der Direktor der Schule und spricht, von den anderen 

Lehrern flankiert, während die Kinder zuhören. Diese tragen vornehmlich Kimono und 

Rockhose 袴 (hakama), einige bereits Schulkleidung nach westlichem Vorbild. Die 

männlichen Lehrer tragen teils westliche, die weiblichen Lehrer ausschließlich 

japanische Kleidung. Der Rektor trägt einen schwarzen Anzug und einen Bart 

westlichen Stils. Die Schule ist umgeben von einem hohen Holzzaun und steht 

scheinbar in der Nähe – wenn nicht gar inmitten – eines Waldes. Das Gebäude selbst ist 

westlicher Bauart, mit Fenstern aus Glas. Direkt vor dem Gebäude stehen einige 

„Kiefern“ 松 (matsu), neben der Schule eine „Kirsche“ 桜 (sakura).  
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2.  Der Lehrer         (3 Stunden) 

Ziel 

Dass den Belehrungen des Lehrers gehorcht werden muss, zu vermitteln, ist das 

Ziel dieser Lektion. 
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Kernpunkte [der] Erzählung 

Ihr kommt frohgemut Tag für Tag in die Schule. Doch warum kommt ihr in eine 

Schule wie diese?......... Genau26, um gute Menschen zu werden. Sehen wir uns 

dieses Bild an. Dies hier ist ein Unterrichtszimmer einer Schule. [Der da] auf 

dem Podium steht, wer ist das wohl?......... Richtig, der Lehrer. [Und] darunter 

aufgereiht sitzen……… Genau, die Schüler. Wieso nur hebt einer der Schüler 

seine Hand?......... Ganz recht, die Rede des Lehrers ist gerade beendet und dieser 

Schüler möchte nun etwas fragen. Hat man die Erlaubnis des Lehrers, muss  man 

sich gerade hinstellen und fragen. 

Da der Lehrer die Schüler zu guten Menschen macht und weil er ein Mensch ist, 

der [sie] freundlich unterweist und anleitet, muss man diese Unterweisung 

unbedingt befolgen. Während der Lehrer spricht, muss man aufpassen und still 

zuhören. Versteht man [etwas] nicht, muss man fragen, nachdem die Rede 

beendet ist. Möchte man zum Lehrer sprechen, muss man zuerst, wie dieser 

Schüler, eine Hand heben,  
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um Erlaubnis bitten und, wenn man die Erlaubnis des Lehrers hat, ohne Schande 

zu fürchten, deutlich vorsprechen. 

                                                 
26  然り  (sari / shikari) Affirmativer Ausdruck, bestehend aus dem Adverb さ (sa) bzw. dem Adverb し 

(shi) mit angehängtem Suffix か (ka) – beide mit affirmativer Bedeutung, sowie dem Verb あり (ari) 
„sein“, „existieren“ usw. Bei der Zusammensetzung kommt es zu einer Verkürzung des mittleren 
„a“-Lautes. Um Wiederholungen zu vermeiden, werden in der Übersetzung verschiedene der 
Bedeutung entsprechende Ausdrücke verwendet. 
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Achtung 

1. Zu den folgenden 27 , mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten, sollte ermahnt 

werden. 

a. Im Klassenzimmer darf man keinesfalls28 selbst ohne Erlaubnis vom Platze aufstehen.  

b. Während des Unterrichts darf man keinesfalls plaudern. 

2. Wenn man diese Lektion unterrichtet, sollte man die Art und Weise der ehrbekundenden 

Verbeugung lehren und diese [die Schüler] zur Gewohnheit werden lassen. 

Wesentliche Fragen 

1. Wozu unterrichtet der Lehrer [euch] alle? 

2. Wieso muss man während der Rede des Lehrers sitzen? 

3. Was macht man, wenn es etwas gibt, das man nicht versteht? 

4. Was macht man, wenn man zum Lehrer etwas sagt? 

5. Wenn man etwas sagt, in welcher Weise muss man es sagen? 

6. Was macht man, wenn man unterwegs den Lehrer trifft? 

                                                 
27  Eigentlich die Punkte „links“ 左 (hidari), was auf der vertikalen Schreibweise von rechts nach links 

gründet. 
28  Während im Text üblicherweise das negierte Hilfsverb べからず (bekarazu) „soll nicht [sein]“, „darf 

nicht [sein]“ usw. für Verbote gebraucht wird, wird an dieser Stelle das ebenfalls für Verbote 
stehende Hilfsverb まじ (maji) – hier in der Attributivform まじき (majiki) – genutzt. Da es sich an 
dieser Stelle um grundlegende Regeln im Unterricht handelt, wurde das Verbot in der Übersetzung 
verstärkt. 



 18 

 

 

Erläuterungen zur Bildtafel 

2. Der Lehrer 

Der Lehrer steht auf einem Podium vor der Klasse. Vor ihm befindet sich sein Pult, 

hinter ihm die Tafel, an der auch die Bildtafeln angebracht werden. Unter ihm sitzen die 

Schüler an ihren Pulten. Ihre Pulte sind aufgeräumt, nichts liegt auf ihnen. Einer der 

Schüler hebt seine rechte Hand – vermutlich um eine Frage zu stellen. 
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3.  Die Körperhaltung      (drei Stunden) 

Ziel 

Dass man die Körperhaltung ordentlich halten muss, zu vermitteln, ist das Ziel 

dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut [euch] diesen sitzenden 29  Schüler an! (Bildtafel A). Die Brust weit 

vorgereckt, den Rücken gerade gestreckt, die Hände auf dem Tische platziert, die 

Beine nach guter Sitte 30  nebeneinander [gestellt] und den Mund geschlossen, 

schaut er nach vorn. Ist dies nicht wahrlich die richtige Körperhaltung? Wenn 

man [aber] beim Sitzen den Rücken krümmt und den Kopf hängen lässt, oder, 

sich an den Tisch lehnend, das Kinn aufstützt und die Ellenbogen ausbreitet und 

dergleichen, so ist nichts hiervon die richtige Körperhaltung.  

Als nächstes schaut [euch] diese Schüler an! (Bildtafel B). Diese Schüler sind 

gerade dabei, von der Schule nach hause zurückzukehren. Derweil sie strack 

nach vorne schauen, halten sie ihre Körperhaltung recht  
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und gehen munter daher. Auch ihr müsst, ebenso wie sie, die Körperhaltung recht 

[haltend] gehen. 

Auch beim Sitzen [am Boden]31 sollte man sich bemühen, dass Dinge, die die 

Körperhaltung gänzlich zerstören, [wie] den Kopf hängen zu lassen, den Körper 

zu beugen und dergleichen, nicht [auftreten]. 

 

 

 

                                                 
29  In dieser Lektion wird zwischen zwei verschiedenen Arten des Sitzens unterschieden. Einerseits das 

Sitzen auf einem Sitzmöbel, also „die Hüfte platzieren/anbringen usw.“ 腰掛ける (koshi kakeru) und 
das Sitzen auf dem Fußboden –  zumeist im formalen Kniesitz, dem „richtigen Sitz“ 正坐 (seiza) – 
坐る (suwaru).  

30  „Gut den Sitten [entsprechend]“ 行儀よく (gyôgi yoku). Vgl. Fußnote 25. 
31  Vgl. Fußnote 29. 
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Achtung 

1. Man sollte stets auf [schlechte] Angewohnheiten am Kinderkörper Acht geben und die 

Ergebnisse dieser körperlichen Untersuchung nutzen [um damit] zum Unterrichtsmaterial 

beizutragen.  

2. Man sollte dazu ermahnen, dass das richtig halten der Körperhaltung auch eine wichtige 

Sache für die Gesundheit ist.. 

3. Die in diesem Kapitel bezüglich der Körperhaltung unterrichteten Verhaltensregeln sollte 

man [die Kinder] üben lassen. 

4. Zu den folgenden, mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten sollte ermahnt werden. 

a. Die Kniescheiben darf man nicht unbekleidet32 zeigen. 

b. Die Beine darf man nicht zur Seite hin ausstrecken. 

c. Kein Verstecken der Hände im Kimono33 und auch das Hineinstecken der Hände in die 

Hosentaschen darf man nicht tun. 

d. Wenn sich der Kimonokragen öffnet und die Brust zu sehen ist und wenn sich ein Knopf 

löst, darf man dies nicht so belassen. 

 

Seite 8 

e. Lösen sich die Bänder von Überwurf, Schürze, Rockhose, oder die Schärpe, darf man dies 

nicht so belassen. 

f. Man darf nicht die Haare durcheinanderbringen, oder selbige in den Mund stecken. 

5. [Die Kinder] die Körperhaltung richtig halten zu lassen ist zwar äußerst wichtig, doch 

zwingt man [sie] von Anfang an, dies fortdauernd zu tun und lässt [sie] für lange Zeit eine 

bestimmte Körperhaltung bewahren und sich angespannt fühlen, ist dies im Gegenteil 

schädlich. Der Lehrer sollte sich dies zu eigen machen und darauf achten, [die Kinder] nach 

und nach daran zu gewöhnen.  

Wesentliche Fragen 

1. Wenn man sich setzt, welche Körperhaltung ist [dann] gut? 

2. Wenn man geht, welche Körperhaltung ist [dann] gut? 

3. Wenn man [kniend] sitzt, welche Körperhaltung ist [dann] gut? 

 

                                                 
32  Eigentlich „außerhalb der Kleidung“ 衣服の外 (ifuku no soto). 
33  „Brust-Hände“ 懐手 (futokorode) beschreibt das Herausziehen der Arme aus den Kimonoärmeln 

nach innen, sodass diese sich an der Brust befinden. 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

3. Körperhaltung (A) 

Zu sehen ist ein Schüler in einer schwarzen Schuluniform. Er sitzt gerade, die Hände 

auf seinem Pult abgelegt, auf einem hölzernen Bänkchen. Seine Körperhaltung 

entspricht der durch den Lehrer vermittelten. 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

3. Körperhaltung (B) 

Drei Schüler – zwei Jungen und ein Mädchen – gehen zusammen auf einem Weg. Einer 

trägt eine Schuluniform westlichen Vorbilds und einen Schulranzen, die Kleidung der 

anderen beiden ist gemischt. So trägt der Junge Kimono, Rockhose und Holzsandalen, 

doch auch eine westliche Mütze, das Mädchen ebenfalls Kimono und Rockhose, doch 

hierzu Strümpfe und westliche Riemenschuhe. Beide halten ein „Einschlagtuch“ 風呂

敷 (furoshiki) – vermutlich mit ihren Schulutensilien – in der Hand. Im Hintergrund ist 

die Schule als eingezäuntes Gebäude westlichen Baustils auszumachen. Andere Kinder 

verlassen gerade das Tor.   

 



 23 

4.  Die Ordnung       (drei Stunden) 

Ziel  

Dass Ordnung wichtig ist, zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 
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Was denkt ihr, ist dies (Bildtafel A) für ein Bild?....... Genau, ein Schüler hat in 

seinem Pult aufgeräumt und zeigt es nun der Lehrerin. Rechts liegt was?....... 

Richtig, das sind Schieferstein und Schieferstift. Ganz in der Mitte ist was?....... 

Ganz recht, das ist das Lesebuch. Links liegt was?....... Genau, das ist das 

Schreibheft. Die Schüler dieser Gruppe befolgen jeder einzelne die Anweisungen 

der Lehrerin und halten gut Ordnung, doch da Tarô besonders sorgfältig Ordnung 

gehalten hat, lobt die Lehrerin dies und lässt auch die anderen Schüler alle, [dem 

Beispiel] Tarôs folgend, noch besser Ordnung halten. 

Als nächstes instruiert die Lehrerin „auch beim Hinaus- und Hineinlegen müsst 

ihr aufpassen“, korrigiert [alles] bis zur Aufstellung der Pulte und Stühle und 

freut sich „jetzt ist unser Klassenzimmer sauber“. Denkt ihr nicht auch, dass man 

in seinem Pult Ordnung halten [sollte]? Denkt ihr nicht, dass wir unser 

Klassenzimmer sauber halten [sollten]? 

Tarô hält nicht bloß in der Schule gut Ordnung,  
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auch wenn er daheim ist, räumt er um seinen Schreibtisch herum auf und [lässt] 

die Schulutensilien und dergleichen nicht verstreut herumliegen. Schaut [euch] 

dieses Bild (Bildtafel B) an. Dies ist Tarô, [wie er] zu Hause seine 

Schulutensilien zusammengepackt und sich darauf vorbereitet hat, am folgenden 

Morgen in die Schule zu gehen; nun verbeugt er sich vor der Mutter und geht 

dann schlafen. Ihr müsst, auch wenn ihr zu Hause seid, wie Tarô, stets gut um 

euer Pult herum aufräumen und dürft niemals eure Schulutensilien verstreut 

herumliegen [lassen] oder dergleichen. 
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Achtung 

1. Zu den folgenden, mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten sollte ermahnt werden. 

a. Die Art der Reihenfolge des Herausnehmens und Hineinlegens der Schulmaterialien und 

dergleichen sollte festgelegt werden. 

b. Die Vorbereitung des Schulbesuchs sollte man am Abend davor machen. 

c. Mütze, Einschlagtuch, Tasche, Schuhwerk, Schirm und dergleichen sollte man nicht 

herumliegen lassen. 

d. Schiebetüren sollte man nicht offen stehen lassen. 

e. Spielsachen und dergleichen, die man selbst herausgeholt hat, muss man selbst an ihrem 

vorigen Platze verstauen, Dinge, die man in Unordnung gebracht hat,  
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vollständig aufräumen. 

2. Wenn man diese Lektion unterrichtet, sollte man die Handlungsanweisungen bezüglich des 

Essens lehren. 

Wesentliche Fragen 

1. Wie hat Tarô in seinem Pult Ordnung geschaffen? 

2. Was tat die Lehrerin, als sie dies sah? 

3. Warum hat Tarô zuhause seine Schulutensilien [zusammen]gelegt? 

4. Auf was für Dinge muss man beim Essen aufpassen? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

4. Die Ordnung (A) 

An einem geöffneten Schreibpult steht die Lehrerin und zeigt auf die ordentlich im 

Staufach des Pultes liegenden Schulutensilien. Die Schüler stehen um sie herum und 

lauschen ihrer Erklärung. Auf dem Lehrerpult ist bereits die richtige Anordnung der 

Schulutensilien ausgelegt. Die Lehrerin trägt, im Gegensatz zum Lehrer aus der zweiten 

Lektion, japanische Kleidung, bestehend aus Kimono und Rockhose. 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

4. Die Ordnung (B) 

In einem mit Reisstrohmatten ausgelegten Zimmer sitzen ein Junge und seine Mutter 

auf dem Boden im Kniesitz. Neben der Mutter, die gerade ein Stück Stoff in der Hand 

hält, steht eine japanische Nähkiste. Auf dem Tisch hinter ihr liegt eine Schachtel und 

die fertig gepackte Schultasche des Jungen. Im Raum hängt eine Petroleumlampe, im 

durch Schiebetüren abgetrennten Nachbarzimmer liegen ein Futon und ein Kissen 

bereit. Der Junge hat die Hände auf den Boden gestützt und entrichtet der Mutter den 

Abendgruß vor dem zu Bett gehen. 
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5.  Halte die Zeit ein      (drei Stunden) 

Ziel 

Dass das Einhalten der Zeit wichtig ist, zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut [euch] dieses Bild an! Eine Gruppe von Kindern geht nebeneinander her. 

Wo gehen sie 
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jetzt wohl hin?....... Genau, sie gehen zur Schule. In der Ferne zu sehen ist diese 

Schule. Gerade haben zwei, drei Schüler am Wegesrand tanzende Schmetterlinge 

entdeckt und wollen diese fangen, [doch] ein Kind ruft etwas, während es zur 

Schule zeigt. 

Diese Kinder verabreden sich jeden Morgen, gehen nebeneinander zur Schule 

und verspäten sich nicht in der Zeit, doch diesen Morgen, entdecken sie am 

Wegesrand flatternde Schmetterlinge und zwei, drei Kinder wollen diese 

vergnügt fangen. Ein Kind stoppt dies und sagt „wenn ihr jetzt hier spielt, werdet 

ihr euch zur Unterrichtsstunde verspäten“, versammelt alle und führt sie zur 

Schule. Wenn sie hier spielen, werden sie sich zweifelsohne verspäten. 

Verspätungen sind etwas äußerst Ungutes. 

Wahrscheinlich 34  gibt es auch auf eurem Weg, den ihr zur Schule kommt, 

tanzende Schmetterlinge.  
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Auch gibt es sicherlich fliegende Libellen. Bestimmt gibt es verschiedenste 

interessante Sachen zu sehen. Doch, da das zur Unterrichtsstunde nicht zu spät zu 

Kommen eure größte Pflicht ist, dürft ihr euch daher niemals verspäten. Auch in 

der Schule müsst ihr, wenn ihr das Signal zum Unterricht hört, euch sofort am 

                                                 
34  Hier findet sich drei Mal hintereinander dieselbe finale Satzkonstruktion aus dem Verb  „sein“ あり 

(ari) und dem Hilfsverb む/ん (mu/n), welche eine Mutmaßung ausdrücken kann, ähnlich dem heute 
gebrauchten だろう (darô). Um Wiederholungen bei der Übersetzung zu vermeiden, wurde hier 
stattdessen eine Steigerung verwendet. 
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bestimmten Orte in einer Reihe aufstellen. Egal, welch lustiges Spiel ihr auch 

gerade treibt, hört damit auf und versammelt euch sofort. Auch wenn ihr von der 

Schule [nach hause] zurückkehrt, dürft ihr, ohne Erlaubnis eurer Eltern, nicht zu 

spät kommen, [weil ihr] auf dem Wege spielt, oder bei Freunden zu hause 

vorbeischaut. 

Achtung 

1. Für das Aufstehen der Kinder, den Schulbesuch, die Mahlzeiten, das zu Bett Gehen und 

dergleichen, sollte eine ungefähre Zeit bestimmt, diese zu Hause mitgeteilt und darauf Acht 

gegeben werden, dass [die Kinder] von Kindheit an, an ein den Regeln entsprechendes 

Leben gewöhnt werden. 

2. Gibt es einen nicht zu verhindernden Zwischenfall, müssen Informationen zur 

Verspätungszeit angegeben werden.  

3. Es sollte dazu ermahnt werden, dass auch, wenn man auf Geheiß der Eltern als Bote an 

einen anderen Ort geht, man nicht auf dem Wege spielt und sich [so] in der Zeit verspätet. 
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Wesentliche Fragen 

1. Worauf muss man auf dem Weg, den man zur Schule geht, aufpassen? 

2. Worauf muss man auf dem Weg, den man von der Schule [nachhause] zurückkehrt 

aufpassen? 

3. Was muss man tun, wenn man das Signal zum Unterricht hört? 

4. Worauf muss man aufpassen, wenn man einen Botengang erledigt? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

5. Halte die Zeit ein 

Auf einem Weg sind mehrere Schüler zu sehen. Einige gehen in Richtung 

Schulgebäude, welches im Hintergrund zu sehen ist, während drei Jungen sich lieber 

einigen Schmetterlingen zuwenden, wobei einer einen langen dünnen Zweig in der 

Hand hält, mit dem er gerade ausholt. Ein vierter Junge ruft ihnen etwas zu und zeigt 

dabei in Richtung Schulgebäude. 
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6.  Das  Lernen        (zwei Stunden) 

Ziel 

Die Wichtigkeit des Lernens zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Hier, ein Mann, bei dem man schon vom Anblick Mitleid hat. Der Körper 

gekleidet in Dreck behaftete Lumpen, lebt er in einem verfallenen Haus mit 

schiefem Vordach. Warum nur ist dieser Mensch in solch einer 

mitleiderregenden Lage? 

Als dieser Mann [noch] jung war, steckten ihn die Eltern in die Schule,  
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damit er zu einem guten Menschen werde. Doch er hörte häufig nicht auf die 

Unterweisungen des Lehrers, lernte zudem überhaupt nicht für den Unterricht 

und weil er jeden Tag nur faul verlebte, waren seine Eltern darüber sehr 

bekümmert und ermahnten [ihn] viele Male, doch er berücksichtigte dies nicht 

im Geringsten. So wurden, nachdem er Vater und Mutter verlor, auch die Leute, 

die sich [um ihn] bemühten35 wurden weniger und da er natürlich nicht in der 

Lage war, eine gute Arbeitsstelle anzutreten, wurde er zu einer derart 

mitleiderregenden Person. 

Die Menschen, die damals mit ihm in der Schule waren, gut auf die 

Unterweisungen des Lehrers hörten und stets für den Unterricht lernten, sind nun 

alle zu guten Menschen geworden, haben jeder eine hervorragende Arbeitsstelle 

angetreten und verbringen fröhlich ihre Tage36. 

Die derart zu guten Menschen Gewordenen und auch dieser heruntergekommene 

Mann sind anfänglich in dieselbe Schule gegangen und haben dieselben 

Unterweisungen des Lehrers erhalten, doch durch lernen und nicht lernen, ist 

nach dem Heranwachsen ein solcher Unterschied  

                                                 
35  Wörtlich „[Aller]weltsworte“ 世話 (sewa), trägt häufig die Bedeutung „sich bemühen“ oder „jmd. 

Mühe machen“ お世話になる (o-sewa ni naru), was unter Umständen daher kommt, dass jemand 
ein Wort für einen einlegt. 

36  Eigentlich „Monate [und] Tage“ 月日 (gappi). 
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entstanden. Wenn man in seiner ganzen Kindeszeit nicht den Unterweisungen 

des Lehrers folgend für den Unterricht lernt, wird man, nach dem Heranwachsen, 

zumeist zu einer derart mitleiderregenden Person werden. Daher, müsst auch ihr 

euch bemühen, den Unterricht stets als wichtig zu erachten, die Unterweisungen 

des Lehrers zu befolgen, zu lernen und [so] zu guten Menschen zu werden. 

Achtung 

1. Man sollte darauf Acht geben, die Wichtigkeit der Anwesenheit in der Schule zu vermitteln 

und [die Kinder], außer bei Krankheiten und anderen unvermeidbaren Zwischenfällen, nicht 

fehlen zu lassen. 

2. Wenn [ein Kind] ein Mal abwesend ist, muss danach gleich für eine erneute Anwesenheit 

gesorgt werden, da [hieraus] schließlich leicht eine Angewohnheit zum Faulsein entstehen 

kann, sollte besonders gut Acht geben.  

3. Man muss dazu ermahnen, dass auch, wenn sich der Schulbesuch ob eines unvermeidbaren 

Zwischenfalls verspätet, deshalb keine Abwesenheit [geschehen] darf. 

Wesentliche Fragen 

1. Wie denkt ihr über die Umstände dieses Mannes? 

2. Wieso ist dieser Mensch derart heruntergekommen? 
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3. Wozu sind nun die Kinder geworden, die, als sie klein waren, mit diesem Menschen 

zusammen in der Schule gelernt haben? 

4. Wenn man klein ist und nicht lernt, wozu wird man dann, wenn man groß ist? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

6. Das Lernen 

Ein Mann sitzt auf der Veranda eines zerfallenen Hauses. Die Wand hinter ihm hat 

bereits Risse und wurde notdürftig mit Papier geflickt, während das Gras um das Haus 

wuchert und unter der Veranda eine Spinne ihr Netz gesponnen hat. Der Mann trägt 

einen Kimono, der bereits an mehreren Stellen geflickt wurde. Sein Haar und sein Bart 

sind ungepflegt und wild.  
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7. Unterrichtszimmer und Sportplatz  (zwei Stunden) 

Ziel 

Dass man im Unterrichtszimmer gut lernen und auf dem Sportplatz gut spielen 

muss, zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

 Kernpunkte [der] Erzählung 

Ihr kommt wofür zur Schule?...... Genau, um zu guten Menschen zu werden. Der 

Lehrer unterrichtet, um euch zu was für Menschen zu machen?....... Richtig, um 

euch zu guten Menschen zu machen. Hierzu ist es wichtig, im Unterrichtszimmer 

gut zu lernen und auf dem Sportplatz gut zu spielen.  
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Schaut [euch] dieses Bild (Bildtafel A) an! Was für ein Bild ist dies?....... Genau, 

dies ist ein Bild, [auf dem] Kinder im Klassenzimmer gerade Unterricht erhalten. 

Seht, wie aufmerksam diese Kinder die Bildtafel anschauen und wie gebannt sie 

den Erzählungen des Lehrers lauschen. Da nun Zeit ist, zu lernen, lernen [sie] mit 

ganzem Herzen. Lernt man derartig mit ganzem Herzen, geht es, nachdem der 

Unterricht beendet wurde, auf den Sportplatz hinaus [zum] Spielen.  

Schaut euch dieses Bild (Bildtafel B) an! Dies ist ein Bild, [auf dem] Kinder 

gerade auf dem Sportplatz spielen. Alle spielen, angeleitet durch die Lehrerin. 

Seht, welch unterhaltsame Lieder sie singen, wie vergnüglich sie herumlaufen. 

Da nun Zeit ist zu spielen, spielen alle brav. 

Im Klassenzimmer muss man gut lernen, auf dem Sportplatz muss man gut 

spielen. Gut zu lernen, wenn es Zeit ist zu lernen und gut zu spielen, wenn es Zeit 

ist zu spielen, ist eure wichtige Pflicht. 
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Wesentliche Fragen 

1. Das Klassenzimmer ist ein Ort, an dem man was tut? 

2. Wie macht man [dies] im Klassenzimmer?  

3. Der Sportplatz ist ein Ort, an dem man was tut? 

4. Wie macht man [dies] auf dem Sportplatz? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

7. Unterrichtszimmer und Sportplatz (A) 

Im Klassenzimmer steht der Lehrer vor der Tafel und erklärt den Kindern, welche alle 

ordentlich an ihren Pulten sitzen, die fünfte Lektion des Lehrbuchs anhand einer 

Bildtafel, die an der Tafel angebracht wurde. Er trägt einen westlichen Anzug und 

benutzt einen Zeigestock. Vor ihm auf dem Lehrerpult steht ein Kästchen Kreide, sein 

Blick fällt auf ein aufgeschlagenes Buch, welches vermutlich das Lehrerhandbuch für 

den Unterricht zur Bildung der Persönlichkeit ist. 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

7. Unterrichtszimmer und Sportplatz (B) 

Eine Lehrerin spielt mit einigen Kindern – sowohl Mädchen als auch Jungen – eine 

Partie Blindekuh. Sie trägt japanische Kleidung, bestehend aus Kimono, Rockhose und 

Überjacke37. Im Hintergrund werfen sich zwei Gruppen von Jungen gegenseitig Bälle 

zu. Bis auf drei tragen die Kinder alle japanische Kleidung.  

 

 

                                                 
37  羽織 (haori) „Federstoff“, bezeichnet eine Jacke, die über dem Kimono getragen wird und vorne 

zumeist mit zwei zu einem dekorativen Knoten verbundenen Kordeln geschlossen wird. 
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8. Spiele         (zwei Stunden) 

Ziel 

Das Wissen um die Spiele zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Dies ist der Sportplatz einer Schule. Schaut, da jetzt Pausenzeit ist, sind viele 

Kinder gemeinsam mit dem Lehrer am spielen. Was machen sie hier?....... Genau, 

sie veranstalten Tauziehen. Was machen sie dort?....... Richtig, sie lassen einen 

Ball dotzen. Jeder spielt munter. Was mögt ihr 
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für Spiele?....... Genau, Wettlaufen ist auch gut, Ballfangen ist auch unterhaltsam. 

Wenn der Lehrer euch noch mehr verschiedene Arten zu Spielen beibringen soll, 

müssen alle munter spielen. 

Alleine zu spielen, oder mit vielen Freunden zu spielen, was findet ihr 

vergnüglicher?....... Richtig, da das Spielen mit vielen Freunden vergnüglicher ist, 

müsst ihr stets einträchtig spielen. Hänselt eure Freunde nicht und werden den 

Leuten kein Hindernis! Beim spielen mit den Freunden selbst über kleine Dinge 

zornig zu sein, zu weinen oder dergleichen, ist etwas Eigensinniges und 

Schwaches. Man muss, ohne jemals anderen Menschen ein Hindernis zu werden, 

einträchtig spielen. 

Nicht nur in der Schule, [sondern]38 auch, wenn ihr nach hause zurückgekehrt 

seid, müsst ihr vergnüglich spielen. Treibt jedoch keine bösen Scherze! Treibt 

keine gefährlichen Spiele! Treibt keine Spiele an schmutzigen Plätzen oder 

gefährlichen  
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Orten! Spielt ihr auf der Straße, müsst ihr euch bemühen, kein Hindernis für die 

Passanten und Fuhrwerke zu werden.  

                                                 
38  In diesem Satz findet sich der Ausdruck „vergnüglich spielen“ 楽しく遊ぶ (tanoshiku asobu) zwei 

Mal hintereinander, welches im Deutschen unschön klingt, sodass zugunsten der Form ein Mal 
ausgelassen wird. 
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Achtung 

1. In der Pausenzeit gibt es Kinder, die nicht vergnüglich spielen und still herumstehen. Diese 

Kinder muss man ganz besonders zum Spielen ermutigen. 

2. Bei der Ermutigung zum Spiel ist es effektiver, der Lehrer leitet dieses zunächst selbst an, 

als eine Lektion zu halten. So die Initiative ergreifend, sollte der Lehrer darauf Acht geben, 

dass die Kinder dem Beispiel folgen39.  

3. Ist er auf dem Sportplatz, sollte der Lehrer sich möglichst unter die Kinder mischen, deren 

Spiel überwachen, den Vorlieben der Kinder entsprechend diese vielfältig abändern und 

darauf Acht geben, dass die Übungen nicht ins Übermütige stürzen. 

4. Zu den folgenden, mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten sollte ermahnt werden. 

a. Die Schulwände darf man nicht beschmutzt. 

b. Blumen [und] Bäume darf man nicht knicken. 

c. Steine darf man nicht werfen. 
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d. Verbotene Orte darf man nicht betreten. 

Wesentliche Fragen 

1. Das Spielen allein und das Spielen mit vielen, welches wohl lustiger? 

2. Worauf muss man achten, wenn man mit vielen spielt? 

3. Welche Spiele darf man nicht treiben? 

4. An welchen Orten darf man nicht spielen? 

5. Worauf muss man achten, wenn man am Straßenrand spielt? 

                                                 
39  Richtiger „sehen [und] lernen“ 見習う (minarau).  
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Erläuterungen zur Bildtafel 

8. Spiele 

Es ist Pausenzeit. Ein Lehrer betreut eine Gruppe Schüler bei einer Partie Tauziehen. Im 

Hintergrund steht eine Lehrerin und gibt Acht auf die anderen Kinder. Ein Mädchen 

lässt einen Ball dotzen, weiter hinten spielt eine Gruppe Jungen ebenfalls mit einem 

Ball.  

 

 



 39 

9. Vater und Mutter      (zwei Stunden) 

Ziel 

Der Eltern Güte und Liebe zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut [euch] dieses Bild an! Auf dem Boden liegt ein krankes Kind. Der da am 

Kopfkissenende sitzt, ist der Vater, die das Essen anbietet,  die Mutter. Dieses  
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Kind hatte sich einige Tage zuvor eine Krankheit zugezogen. Die Eltern machen 

sich schmerzlich Sorgen und ohne selbst nachts gut zu schlafen, kümmern sie 

sich fürsorglich. 

Ihr! Wie denkt ihr, wenn ihr hört, dass die Eltern dieses Kindes sich derart 

sorgsam um dessen Krankheit kümmern? Auch ihr habt sicherlich einen Vater 

und habt bestimmt auch eine Mutter. Auch [ihr], die durch ein Unglück früh von 

ihren Eltern getrennt wurden, habt wahrscheinlich anstatt Vater und Mutter 

jemanden, der euch aufzieht. Wenn ihr euch eine Krankheit zugezogen habt, 

erhaltet ihr, genau wie dieses Kind, die fürsorgliche Pflege dieser Menschen. 

Daher dürft ihr, wenn ihr hieran denkt, niemals diese große Güte vergessen. 

Ihr! Eure Eltern bemühen sich auch dann fürsorglich um euch, wenn ihr gesund 

seid. Sind eure Kleider nicht eine Gabe40 eurer Eltern? Ist euer Essen nicht auch 

eine Gabe eurer Eltern? Dass ihr derart zur Schule gehen und lernen könnt, ist 

das nicht auch dank41 eurer Eltern? Nur42, weil es Menschen gibt,  die Euch derart 

lieben und 

 

                                                 
40  Eine von einem Höheren „überreichte Sache“ 賜物 (tamamono). 
41  Das hier genutzte Idiom lautet wörtlich „[wegen] des [ehrenwerten] Schattens [von]“ の御蔭に (no 

o-kage ni). Heute gebräuchlicher ist „durch den Umstand des [ehrenwerten] Schattens von“ の御陰
様で (no o-kagesama de).  

42  Im Original findet sich in diesem Satz die verknüpfende Postposition こそ  (koso), welche 
üblicherweise die Verstärkung des vorstehenden Inhaltes bewirkt. 
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die sich um euch bemühen, ist eure Lage [so] glücklich. Wenn diese Menschen 

nicht wären, wie betrübt ihr wohl wärt? Habt ihr jemals ein aus einem Nest 

gefallenes Spatzenküken gesehen? Vom Nest getrennt, auf den Boden gefallen 

und, da es noch keine Flügel hat, unfähig zu fliegen, gibt es auch keine 

Elternvögel, die um es weinend klagen und ihm Futter geben. Kinder, die keinen 

Menschen haben, der sich [um sie] bemüht, sind gleichsam wie dieses 

Spatzenküken und noch sehr viel mitleiderregender als dieses. Daher müsst ihr 

stets an das fürsorgliche Bemühen eurer Eltern denken und dürft niemals diese 

große Güte vergessen. 

Achtung 

1. Da es so ist, dass die Großeltern ihre Enkel innig lieben, sollte dies erklärt und an diese 

Güte und Liebe erinnert werden. 

2. Diejenigen, die keine Eltern und Großeltern haben, sollten dazu ermahnt werden, nicht die 

Güte derjenigen zu vergessen, die sich an derer statt um sie bemühen. 

Wesentliche Fragen 
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1. Wenn ihr euch eine Krankheit zugezogen habt, wie haben sich Vater und Mutter um euch 

bemüht? 

2. Wenn ihr gesund seid, was für Mühe macht ihr da [euren Eltern]? 

3. Wieso ist das aus dem Nest gefallene Spatzenküken so bedauernswert? 

4. Euer aller Glück ist wem zum dank? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

9. Vater und Mutter 

Ein Mädchen liegt, auf ein Kissen gestützt und die Decke weit hochgezogen, auf einem 

Futon. Bei ihr sitzen Vater und Mutter. Der Vater hält einen Stengel43 in der Hand, die 

Mutter eine Schale. Neben ihr steht ein Tablett, auf dem sich eine Flasche, ein 

Medizinbriefchen und vermutlich der Deckel der Schale befinden. 

 

                                                 
43  Möglicherweise Glycyrrhizinae (Süßholz), wörtlich „Süßkraut“ 甘草 (kanzô), dessen Wurzel in der 

traditionellen chinesischen Medizin, „Methode der Han“ 漢方 (kanpô), als schmerzstillendes und 
krampflösendes Mittel eingesetzt wird. 
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10. Kindespflicht44      (drei Stunden) 

Ziel 

Dass man den Eltern Kindespflicht entgegenbringen muss, zu vermitteln, ist das 

Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Dies ist ein Mädchen, welches eine Anweisung vom Vater erhalten hat und dabei 

ist, einen Botengang zu tätigen. Dieses Kind hat bis eben noch mit vielen 

Freunden unterhaltsam gespielt, doch [als] es vom Vater gerufen wurde, ist 

geradewegs zum Vater gegangen, und [als] es angewiesen wurde einen 

Botengang zu machen,  
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ist es augenblicklich losgegangen. Dass dieses Kind derart die Anweisung seiner 

Eltern befolgt, ist das nicht wahrlich ergreifend? 

Auch ihr müsst, genau wie dieses Kind, was auch immer eure Eltern zu 

befehlen↑45, brav befolgen. Befehlen↑ eure Eltern „tue dies so“, macht es wie 

[euch] geheißen, es darf nicht sein, dass ihr es nicht macht. Wenn die Eltern 

                                                 
44  Häufig auch „kindliche Pietät“ (aus dem Engl. filia piety) 孝行 (kôkô) beschreibt die Pflicht des 

Kindes gegenüber den Eltern, die es, durch die Schuld seiner Geburt, ihnen zum Dank zu erfüllen hat. 
Im „Klassiker der kindlichen Pietät“ 孝經 (kôkyô; chin. Xiao Jing bzw. Hsiao King) findet sich dazu 
folgende Passage: 

 
子曰：“夫孝，德之本也，教之所由生也。復坐，吾語汝。身體髮膚，受之父母，

不敢毀傷，孝之始也。立身行道，揚名於後世，以顯父母，孝之終也。夫孝，始

於事親，中於事君，終於立身。《大雅》云：‘無念爾祖，聿修厥德。 
(Originaltext aus: Online-Quelle II) 

 „The Master [Zhong Ni] said, ‘(It was filial piety.) Now filial piety is the root of (all) 
virtue, and (the stem) out of which grows (all moral) teaching. Sit down again, and I will 
explain the subject to you. Our bodies - to every hair and bit of skin - are received by us 
from our parents, and we must not presume to injure or wound them. This is the 
beginning of filial piety. When we have established our character by the practice of the 
(filial) course, so as to make our name famous in future ages and thereby glorify our 
parents, this is the end of filial piety. It commences with the service of parents; it 
proceeds to the service of the ruler; it is completed by the establishment of character. 

 It is said in the Major Odes of the Kingdom: Ever think of your ancestor, Cultivating 
your virtue.’ ” (Übers. aus:  James Legge: The Hsiao King Or Classic of Filial Piety 
[Kessinger Publishing, 2004], 16.) 

45  Die per „↑“ gekennzeichneten Verben haben im Original das Verb たまう (tamau ) als Agens-Verb 
der  „Höflickeitssprache” 敬語  (keigo) angeschlossen, welches üblicherweise mit „geruhen zu” 
übersetzt wird. 
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befehlen↑, eine Sache zu bringen, müsst ihr diese unverzüglich bringen. Selbst 

wenn es ein Spiel gibt, das ihr unterhaltsam findet, müsst ihr dieses sofort 

abbrechen, wenn [sie] euch lehren↑, dass es kein Gutes ist. 

Die Eltern loben↑ euch, wenn ihr etwas Gutes getan habt und schelten↑ [euch], 

wenn ihr etwas Schlechtes getan habt. Dies ist, um euch zu guten Menschen zu 

machen. Daher müsst ihr, wenn die Eltern [euch] schelten, [euch] unverzüglich 

entschuldigen und brav dieser Belehrung gehorchen. Was ein [artiges] Kind ist, 

bemüht sich, brav die Belehrungen der Eltern einzuhalten und den Eltern keine  
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Sorgen zu bereiten. 

Achtung 

1. Da die Eltern die Kinder in die Schule geben, um aus ihnen gute Menschen zu machen, 

sollte ermahnt werden, dass das Lernen im Unterricht den Zweck hat, die Anweisung der 

Eltern zu befolgen. 

2. Es sollte dazu ermahnt werden, auch den Großeltern, mit der gleichen Einstellung wie 

gegenüber den Eltern zu dienen.  

3. Gibt es andere Menschen als die Eltern, von denen man die Güte der Erziehung erhält, sollte 

dazu ermahnt werden, ihnen mit der gleichen Einstellung wie gegenüber den Eltern zu 

dienen.  

4. Zu den folgenden, mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten sollte ermahnt werden. 

a. Man darf den Eltern keine Widerworte geben. 

b. Man darf die Eltern nicht um Dinge anbetteln. 

Wesentliche Fragen 

1. Was macht man, wenn einen Vater oder Mutter etwas angeordnen? 

2. Was macht man, wenn Vater und Mutter sagen, man solle etwas nicht machen? 

3. Warum wohl geben einem Vater und Mutter Schelte? 
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4. Wie ist es gut, sich [gegenüber] Vater und Mutter [zu verhalten]? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

10. Kindespflicht 

Eine Gruppe von Kindern tanzt in einem lustigen Reigen. Ein Mädchen macht sich 

gerade auf, die Szenerie zu verlassen. In der Hand hält sie einen Brief, den zu 

übermitteln ihr aufgetragen wurde. 

Im Hintergrund ist das Haupttor eines Hauses zu sehen, eingelassen in einen 

Bambuszaun. 
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11. Geschwister46      (zwei Stunden) 

Ziel 

Dass man mit den Geschwistern einträchtig sein muss, zu vermitteln, ist das Ziel 

dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut euch diese hübsche Wiese an! Die beiden Kinder die hier spielen, sind 

Schwester und Brüderchen. Was machen die beiden gerade?....... Genau, sie sind 

auf die Wiese hinausgegangen, pflücken Gräser und dergleichen und spielen 

einträchtig. Schaut, die Schwester gibt dem Brüderchen eine schöne Blume die 

sie gepflügt hat und das Brüderchen freut sich und will diese annehmen. 

Auch wenn diese Geschwister zur Schule kommen und auch wenn sie von der 

Schule zurückkehren, gehen sie gemeinsam beieinander, die Schwester bemüht 

sich um das Brüderchen, das Brüderchen hört auf das, was die Schwester sagt 

und weil sie immer einträchtig zur Schule gehen, werden sie stets vom Lehrer 

gelobt. 

Wenn die Geschwister zu hause sind, trägt die Schwester dem Brüderchen die 

interessanten Erzählungen vor, die sie vom Lehrer gehört hat, leiht [ihm] das 

eigene Spielzeug und malt [ihm] gelegentlich ein Bild. Auch das Brüderchen ist 

erfreut, hört auf das, was die Schwester sagt, räumt die Dinge, die ihm von der 

Schwester gegeben wurden mit großer Vorsicht weg und wenn es etwas gibt, das 

[er] nicht versteht, fragt er die Schwester. Weil die Geschwister derart einträchtig 

sind und keinen Streit üben, sind auch die Eltern stets erfreut. 

Unter euch gibt es wahrscheinlich auch Brüder, gibt es sicherlich auch 

Brüderchen,   gibt es vermutlich auch Schwestern [und] gibt es bestimmt auch 

Schwesterchen. Ihr müsst zu euren Brüderchen und Schwesterchen lieb sein, 

[euch um sie] bemühen und dürft sie niemals hänseln und dergleichen. Ihr müsst 
                                                 
46  Im Japanischen wird zwischen „älterem Bruder“ 兄 (ani), „jüngerem Bruder“ 弟 (otôto), „älterer 

Schwester“ 姉 (ane) und „jüngerer Schwester“ 妹 (imôto) unterschieden. Das hier gebrauchte Wort 
für „Geschwister“ きょうだい (kyôdai), lässt sich sowohl für „Brüder“ 兄弟 (alt. keitei), als auch für 
„Schwestern“ 姉妹 (alt. shimai), als auch für eine Mischung aus beidem verwenden 兄妹 (alt. 
keimai) sowie 姉弟 (alt. shitei). In der Übersetzung werden zur Unterscheidung die normale Form für 
den älteren, der Diminutiv für den jüngeren Geschwisterteil gebraucht.  
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zudem auf das, was eure Brüder und Schwestern sagen, hören, ihren Belehrungen 

gehorchen und seid niemals widerspenstig und stört  
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oder dergleichen! Derart einträchtig mit seinen Geschwistern zu sein und zu 

lernen und zu spielen, ist wahrlich etwas Vergnügliches. 

Einträchtig mit den Geschwistern zu sein und [so] dem Geiste der Eltern zu 

entsprechen, ist Kindespflicht. Mit den Geschwistern entzweit zu sein und  [so] 

den Eltern Sorgen zu bereiten, ist pietätlos 47 . Daher müssen Bruder und 

Schwester immer lieb zu Brüderchen und Schwesterchen sein, Brüderchen und 

Schwesterchen auf die Dinge, die Bruder und Schwester sagen, hören und sich 

[alle] bemühen von Anfang bis Ende einträchtig zu sein. 

Wesentliche Fragen 

1. Worauf müssen diejenigen achten, die Brüderchen und Schwesterchen haben? 

2. Worauf müssen diejenigen achten, die Bruder und Schwester haben? 

3. Worauf muss man achten, wenn man mit den Geschwistern zur Schule kommt? 

4. Was macht ihr, wenn ihr daheim mit den Geschwistern spielt? 

5. Wenn die Geschwister einträchtig sind, wie mögen wohl Vater und Mutter denken? 
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6. Wenn die Geschwister Streit üben, wie mögen wohl Vater und Mutter denken? 

Anmerkungen 

Dass in den Texten zur Bildung der Persönlichkeit für die normale Grundschule Geschwister in 

Silbenschrift48 geschrieben wird, zeigt die Verbundenheit von Bruder, Brüderchen, Schwester 

und Schwesterchen. 

                                                 
47  Vgl. Fußnote 44, 不孝行 (fukôkô). 
48  In der Lektion wird auf eine Schreibweise des Wortes in chinesischen Schriftzeichen verzichtet und 

stattdessen Silbenschrift 仮 名  (kana) verwendet, um den in Fußnote 46 angemerkten 
Bedeutungsspielraum des Wortes ausschöpfen zu können. 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

11. Geschwister 

Ein Junge und ein Mädchen stehen auf einer Weise. Sie überreicht ihm gerade eine 

gepflückte Blume. Im Hintergrund links sind die Dächer zweier Häuser zu sehen. 
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12. Die Vergnüglichkeit eines Heims49  (zwei Stunden) 

Ziel 

Die Vergnüglichkeit eines Heims zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut! Hier versammeln sich die Personen eines Hauses gemeinsam und 

nehmen eine Mahlzeit ein. Während die Kinder dieser Familie ihr Essen zu sich 

nehmen, entgegnen sie den Fragen von Großeltern und Eltern, erzählen vom in 

der Schule Gelernten, dem Spiel mit den Freunden und dergleichen und [da] 

Eltern und Großeltern auch Verschiedenstes erzählen, schauen alle zusammen 

vergnügt aus. 
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Auch ihr wachst, den Personen [eures] Hauses zum Dank, vergnügt auf. Da [ihr] 

zuvor [über] die Wärme der Güte eurer Eltern und Großeltern unterrichtet 

[wurdet], solltet ihr euch noch gut daran erinnern. Auch, dass man einträchtig mit 

den Geschwistern sein solltet ihr noch gut erinnern. Da ihr mit diesen Menschen 

zusammen lebt, solltet ihr vergnügt aufwachsen. Wenn ihr ohne Eltern [und] 

Geschwister [und] auch ohne anderen Menschen, die sich [um euch] bemühen, 

an einem unbekannten Ort zurückgelassen werdet, wie traurig wäre das nur? 

Ihr! Dass ihr die Bemühungen der Menschen in [eurem] Hause erhaltet und 

vergnügt aufwachst, ist euer großes Glück. Jedoch müsst ihr gut auf das, was die 

Menschen in [eurem] Hause sagen, hören, den Älteren gut dienen und euch der 

Jungen erbarmen. Auch gibt es bei euch zu Haus [vielleicht] Diener, 

Dienstmädchen50 und andere Bedienstete. Ihr dürft diese Menschen niemals um 

Unmögliches bitten und Dinge tun, die sie verzweifeln  
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lassen.  

                                                 
49  „Haus [und] Garten“ 家庭 (katei), hier im Sinne von „Familie“, „Haushalt“, bzw. das „Haus“ als 

familiäre Gemeinschaft. 
50  Wörtlich „niedrige Männer [und] niedrige Frauen“ 下男下女 (genan gejo). 
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Wesentliche Fragen 

1. Das Glück von [euch] allen ist wem zum Danke? 

2. Welche Bemühungen werden euch daheim zuteil? 

3. Wenn nicht einer der Menschen [bei Euch] zu Hause da wäre, wie wäre das? 

4. Wie müsst [ihr] euch alle den Menschen [bei euch] zu Hause [gegenüber] verhalten? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

12. Die Vergnüglichkeit eines Heims 

An einem niedrigen Tisch sitzt eine Familie und nimmt ihr Mahl zu sich. An der langen 

Seite hinten sitzen die Großeltern. Auf dem Schoß der Großmutter sitzt die Enkelin, der 

sie beim Essen hilft. Rechts davon sitzt der Großvater, der belustigt die Szene 

betrachtet. An der kurzen Seite rechts sitzt der Vater der Familie. Ihm gegenüber sitzt 

der Sohn, der gerade etwas erzählt. Vorne im Bild sitzen die ältere Tochter und die 

Mutter. Die Mutter füllt gerade eine Schale mit Reis aus dem großen hölzernen 

Reisbottich.  

 



 51 

13. Freunde        (drei Stunden) 

Ziel 

Dass man einträchtig mit seinen Freunden sein und ihnen helfen muss, zu 

vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut [euch] dieses Bild an! Ein Kind ist gestürzt und zwei Freunde sind dabei, 

sich um es zu kümmern. Diese drei Kinder sind stets einträchtige 

 

Seite 34 

Schulfreunde und ob sie [zur Schule] gehen, oder [nach hause] zurückkehren, 

fragen sie sich gegenseitig [um Begleitung].  

 

An einem Tag, auf dem Weg, den die drei, wie immer, nebeneinander von der 

Schule [nach hause] zurückkehren, stürzt eines der Kinder zu Boden, [weshalb] 

sich die beiden Freunde sehr erschrecken; einer hilft ihm hoch und wischt ihm 

den Staub ab, der am Kimono haftet, einer hebt die Schulsachen, die Mütze und 

dergleichen auf, die ringsherum verstreut sind und beide sind besorgt und 

erkundigen sich, ob [der Freund] auch keine Verletzung hat und ob es auch nicht 

weh tut. Wie erfreut denkt wohl das gestürzte Kind über die Fürsorge der 

Freunde? Wenn diesen Freunden etwas zustoßen sollte, wird dieses Kind sich 

ebenfalls fürsorglich [um sie] bemühen. Sind dies nicht wahrlich einträchtige 

Freunde? 

Alle Freunde sollten derartige Fürsorge gegenüber einander walten lassen. Wie 

Geschwister, sollten Freunde miteinander einträchtig sein und sich gegenseitig 

helfen. [Geschieht] einem Freund etwas Erfreuliches, sollte man sich selbst mit 

ihm freuen, gibt es etwas Trauriges, sollte man selbst 
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auch traurig sein. Unterläuft einem Freund ein Fehler, ist es nicht gut, ihn dafür 

zu verspotten oder zu verunglimpfen. Nur an sich selbst zu denken und 
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rücksichtslos dem Freund zur Unannehmlichkeit zu werden, [zeugt] von einer 

ungemein schlechten Gesinnung. 

Achtung 

1. Es sollte darauf Acht gegeben werden, durch diese Lektion eine Idee von 

Kameradschaftlichkeit entstehen zu lassen. 

2. Die mit dieser Lektion zusammenhängenden Punkte unten sollten geahndet werden. 

a. Über eines Freundes Aussehen, Kleidung und dergleichen spotten oder diese 

verunglimpfen. 

b. [Über] eines Freundes Fehler zu spotten oder zu petzen. 

c. Schwache Personen zu hänseln. 

d. Geschwätz hinter jemandes Rücken51 zu verbreiten. 

Wesentliche Fragen 

1. Was denkt ihr über diese zwei Freunde? 

2. Wie habt ihr wohl über das aufgeholfene Kind gedacht? 

3. Welche Gesinnung ist nötig, wenn man bei Freunden ist? 

                                                 
51  Wörtlich „[mit einem] Schattenmund reden“ 陰口を言う (kageguchi wo iu).  
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Erläuterungen zur Bildtafel 

13. Freunde 

Drei Jungen stehen am Wegesrand. Der Mittlere ist gerade gestürzt. Nachdem sein 

Freund ihm aufgeholfen hat, klopft dieser ihm nun den Staub von der Kleidung. Sein 

anderer Freund hatte sich hingekniet um die heruntergefallene Mütze aufzuheben, die er 

ihm nun reicht. Einer der drei Jungen trägt eine Schultasche mit einem Riemen, die 

anderen beiden tragen ihre Schulutensilien in ein Einschlagtuch gewickelt unter dem 

Arm.   
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14. Seine Majestät der Tennô52   (drei Stunden) 

Ziel 

[Etwas] zur erhabenen Person53 Seiner Majestät dem Tennô zu vermitteln, ist das 

Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Die Palastburg, in der sich Seine Majestät der Tennô stets aufhält, ist in Tôkyô. 

Auf diesem Bild verlässt↑ Seine Majestät der Tennô gerade, die Palastburg. 

Hinten zu sehen ist die Palastburg, in dem Kutschwagen fährt↑ Seine Majestät der 

Tennô. Am Wegesrand nebeneinandergestellt sind Menschen, die jeder die tiefste 

Verneigung54 vollführen. 

Seiner Majestät der Tennô wird Ehrfurcht gebietend beim ehrenwerten Namen 

Mutsuhito genannt55, er ist56 der Prinz des Kômei Tennô57, im Alter von 16 Jahren, 

folgte↑58 er auf den Thron und ist in diesem Jahr (190459) 53 Jahre alt.  

Seine Majestät der Tennô ist die erhabene Person, die geruht unser Japan zu 

regieren und stets 
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uns, die Untertanen, zutiefst zu lieben. 

                                                 
52  Eigentlich „der himmlische Herrscher am Fuße der Palasttreppe“ 天皇陛下 (tennô heika). Heika 

bezeichnet die Treppe zum Palast an deren Fuße der Leibvasall des himmlischen Herrschers die 
Audienz vermittelte. Es ist daher ein räumlich distanzierender Begriff, um die Person des Herrschers 
noch weiter zu erhöhen. Aufgrund der Verschiedenartigkeit von Kaiser (Herrscher von 
Gottesgnaden) und Tennô (Gottkönig), soll auf die Übersetzung mit „Kaiser“ verzichtet und 
stattdessen der Begriff Tennô gebraucht werden. Um der räumlichen Distanzierung und Erhöhung 
Rechnung zu tragen, wird dem Tennô ein „Seine Majestät“ beigefügt. 

53  „Ehrenwerte Sache“ 御事  (onkoto) wird als Anrede gebraucht, für weit über einem stehende 
Personen. 

54  Die „tiefste Verneigung“, die „höchste verbeugende Ehrbekundung“ 最敬礼 (sai keirei) bezeichnet 
eine Verbeugung von etwa 45° und wird gegenüber dem Tennô, Gottheiten usw. ausgeführt. 

55  Es findet sich hier eine Verknüpfung aus den Verben „sagen“,  „heißen“ 申す  (môsu) und 
„darbringen“, „opfern“, „huldigen“, „verehren“ usw. 奉る (tatematsuru).   

56  Eigentlich „den ehrenwerten Platz einnehmen“ 御座す (o-wasu), hier in der noch höflicheren Form 
御座します (o-washi masu). Respektsform für „sein“ 居る (oru) usw. 

57  孝明天皇 (1831-1866), Regierungszeit von 1846-1866. 
58  Vgl. Fußnote 455. 
59  Der Originaltext schreibt „Meiji 37. Jahr“. 



 55 

Welch großes Glück ist es, dass ihr unter Seiner Majestät dem Tennô aufwachst 

und [seine] ehrenwerte Gnade erfahrt. 

Achtung 

1. Beim Unterrichten dieser Lektion, sollte man eine Tonlage feierlicher Manier gebrauchen 

und ausreichend Verehrung zeigen. 

2. Beim Unterrichten dieser Lektion, sollte man die Bedeutung der Nationalhymne60 aufzeigen. 

3. In Zusammenhang mit der Zeremonie des Tennô-Geburtstages, sollte diese Lektion 

unterrichtet und darauf geachtet werden, dass über die erhabene Person Seiner Majestät dem 

Tennô möglichst so gesprochen wird, dass die Kinder es verstehen können. 

Wesentliche Fragen 

1. Was für eine erhabene Person ist Seine Majestät der Tennô? 

2. Wo ist der Palast? 

3. Wessen ehrenwerter Sohn ist Seine Majestät der Tennô? 

4. Mit wie vielen Jahren ist Seine Majestät der Tennô auf den Thron gefolgt? 

5. Wie viele Jahre [alt] ist Seine Majestät der Tennô in diesem Jahr? 

                                                 
60  Die Nationalhymne Japans, Kimi ga yo 君が代 („Des Herrschers Zeit“), wurde 1880 durch das 

„Hofministerium“ 宮内省 (Kunaishô) erstellt und hat zum Text ein „Kurzgedicht“ 短歌 (tanka) aus 
dem Kokinshû 古今集 („Sammlung [aus] alter und neuer [Zeit]“). Der Text lautet: 

 
君が代は千代に八千代に細石の巖となりて苔の生すまで 
(Kimi ga yo wa / chi yo ni yachi yo ni / sazareishi no / iwao to narite / koke no musu 
made) 
„Des Herrschers Zeit / [währe] tausend, abertausend Jahr / bis Kiesgestein / zum Fels 
geworden und / Moos entsteht“. (Übers. aus: Fortunato, Gute Kinder, S.37.) 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

14. Seine Majestät der Tennô 

Zu sehen ist der Platz vor der „Palastburg“ 宮城 (kyûjô) in Tôkyô. Eine Prozession des 

Tennô verlässt soeben den durch Mauern und einen Burggraben geschützten 

Palastbereich über die „Doppelte Brücke“ 二重橋 (Nijû bashi). Die Prozession besteht 

aus mehreren Kutschen, sowie einer Vielzahl von Reiterei.  

Der erste Reiter hinter der Kutsche links im Bild trägt die „Tennô-Standarte“ 天皇旗 

(tennô ki), eine goldene Chrysantheme auf rotem Grund. Die Chrysantheme 菊 (kiku) 

als Symbol des Tennô findet sich auch auf der Tür der ersten Kutsche. 

Unten im Bild steht eine Menschenmenge und verbeugt sich tief. 
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15. Der Körper       (drei Stunden) 

Ziel 

Dass man sorgsam mit dem Körper umgehen muss, zu vermitteln, ist das Ziel 

dieser Lektion.  

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut [euch] dieses Bild an! Dies ist ein Bild von einem Kind, dem der Bauch 

schmerzt und das [daher] Pflege von der Mutter erhält. Warum schmerzt diesem 

Kind so sehr der Bauch?....... Genau, vielleicht, weil es etwas Schlechtes 

gegessen hat, oder, weil es zuviel gegessen hat. Wie gequält sein Gesicht 

aussieht! Und wie besorgt die Mutter ausschaut! 

Hat euch noch nie der Bauch geschmerzt? Ein schmerzender Bauch ist wahrlich 

etwas Qualvolles. Hat man sich eine Krankheit zugezogen, kann man weder 

vergnüglich spielen, noch in die Schule gehen 
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und man bereitet den Eltern und den anderen Personen, die in einem Hause leben, 

vielerlei Sorgen. Daher müsst ihr euch bemühen, euch keine Krankheit 

zuzuziehen. 

Damit man sich keine Krankheit zuzieht, muss man stets sorgsam mit [seinem] 

Körper umgehen und darf niemals unreife Früchte, verdorbene Sachen oder 

dergleichen essen. Zudem ist es ungut, zuviel zu essen, egal von welcher Sache. 

Gesicht, Kopf, Hände, Füße und so weiter, muss man stets sauber halten. 

Befindet sich Schmutz am Körper, [geschieht] es häufig, dass Krankheiten 

auftreten. Hält man diese Anweisungen [den Körper sauber zu halten] gut ein, ist 

es [selbst] beim munteren Sport treiben selten, sich eine Krankheit zuzuziehen 

und der Körper bleibt auch gesund. Zudem ist es schlecht, sogleich nach dem 

Sport Wasser zu trinken. 
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Achtung 

1. Beim Unterrichten dieser Lektion sollte darauf geachtet werden, dass man, der [Jahres]zeit 

entsprechend und den Gegebenheiten der Gegend entsprechend, den Kindern die Hygiene, 

die sie über die Nahrungsmittel und dergleichen wissen müssen, beibringt. 
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2. Zu den folgenden, mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten sollte ermahnt werden. 

a. Kinder müssen sich abends früh hinlegen und ausreichend schlafen. 

b. Jeden morgen muss man sich das Gesicht waschen und den Mund ausspülen. 

Wesentliche Fragen 

1. Warum hat diesem Kind der Bauch geschmerzt? 

2. Wenn der Bauch schmerzt, was für ein Gefühl hat man dann? 

3. Warum muss man sorgsam mit dem Körper umgehen? 

4. Was sollte man tun, damit man sich keine Krankheit zuzieht? 

5. Was macht man, den Körper gesund zu halten? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

15. Der Körper 

Ein Junge liegt, den Kopf auf dem Schoß der Mutter, mit Bauchweh auf dem Boden 

eines Zimmers. Die Mutter umsorgt das Kind und beruhigt es. In der Rechten hält sie 

eine Trinkschale. Neben ihr auf dem Boden liegt ein geöffnetes Medizindöschen. Auf 

dem großen hölzernen „Kohlebecken“ 火鉢 (hibachi) steht eine Teekanne, vermutlich 

wurde damit soeben Wasser für die Medizin erwärmt. 
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16. Seit munter       (zwei Stunden) 

Ziel 

Dass man munter sein muss, zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Was für ein Bild ist dies?....... Genau, dies ist ein Bild, auf dem junge Kinder an 

einem klaren Herbsttag auf die Wiese 
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hinausgehen und spielen. Wie munter sie spielen! Und wie vertraut sie spielen! 

Diese Kinder werden von einem älteren Kind begleitet, sind vom frühen Morgen 

an auf die Wiese hinausgegangen, haben vermutlich Blumen gepflückt, haben 

vielleicht einen Wettlauf abgehalten und sind schließlich auf den Hügel da hinten 

gestiegen. An einem Tage mit gutem Wetter derart auf die Wiese hinauszugehen 

und zu spielen, ist wahrlich etwas Vergnügliches. 

Habt ihr [auch] schon einmal derartig gespielt? In der Schule muss man gut 

lernen, an freien Tagen in den Park oder ins Grüne hinausgehen und vergnüglich 

spielen. Wenn man munter spielt, wird der Geist erfrischt und der Körper gesund. 

Kinder sollten stets munter sein. Nicht nur, wenn sie in den Park oder ins Grüne 

hinausgehen und spielen, sondern auch, wenn sie in der Schule sind, oder daheim, 

sollten sie munter sein. Wenn sie etwas sagen, sollten sie es offen aussprechen, 

ihr Betragen61 sollten sie lebhaft halten. Es sollte nicht so sein, dass sie ein wenig 

Kälte fürchten oder dergleichen. 
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Achtung 

Es ist zwar wichtig, die Kinder munter zu halten, doch dies übermäßig zu ermutigen und es in 

Wildheit übergehen zu lassen, ist nicht gut. Daher sollte man darauf Acht geben, dass man 

                                                 
61  立ち居振る舞い (tachii furumai), vgl. Fußnote 25. 
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Manierlosigkeit62 und rücksichtsloses Benehmen nicht mit Munterkeit verwechselt und diese 

nicht [ein und] dasselbe sein lassen.  

Wesentliche Fragen 

1. Was machen diese Kinder hier gerade? 

2. Nachdem man munter gespielt hat, was für ein Gefühl hat man dann? 

3. An einem freien Tag, was [kann] man da schönes machen? 

4. Sagt man etwas, welche Art es zu sagen ist richtig? 

                                                 
62  „Ohne Verhaltensregeln“ 無作法  (busahô), vgl. Kracht: “Anstand und Etikette in Japan, Ein 

Forschungsgebiet – Erster Teil” S. 7. 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

16. Seit munter 

Eine Gruppe Kinder spielt im Freien auf einem Hügel. Ein Junge steht weiter oben, hält 

ein „Banner des Sonnenrundes“ 日の丸の旗 (Hi no maru no hata), die japanische 

Flagge, an einem Stock und ruft den anderen etwas zu. Weiter unten stehen zwei Jungen 

und zwei Mädchen. Die Mädchen haben gerade Gräser und Blumen gesammelt, welche 

eines im Arm und eines in einem Körbchen trägt. Ein Junge hat einen Zweig oder eine 

Rute in der Hand und weißt damit zum Jungen auf dem Hügel. Vielleicht spielen sie 

gerade eine Partie „erobere den Hügel“ oder ähnliches. 
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17. Manieren63       (vier Stunden) 

Ziel 

Dass man seine Manieren richtig halten muss, zu vermitteln, ist das Ziel dieser 

Lektion. 
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Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut. Zu diesem Kind daheim sind Verwandte gekommen. Als das Kind, wie 

vorher beigebracht, in guter Manier die Hände platziert und sich verbeugt, 

betrachtet der Gast dies und lobt diese Manierlichkeit. 

Auch ihr müsst, genau wie dieses Kind, eine Verbeugung machen, wenn ein Gast 

gekommen ist. Ihr müsst wenn ihr morgens aufgestanden seid, wenn ihr euch 

abends hinlegt, wenn ihr zur Schule geht, wenn ihr von der Schule heimkehrt und 

so weiter, eure Eltern grüßen. Wenn ihr in die Schule kommt müsst ihr eine 

Verbeugung zum Lehrer machen und auch die Freunde grüßen. Wenn ihr von 

einem Älteren gerufen werdet, müsst ihr höflich antworten. Trefft ihr unterwegs 

einen bekannten Menschen, oder auch beim Verabschieden, müsst ihr grüßen. 

Darüber hinaus, dürft ihr weder daheim, noch in der Schule, noch unterwegs 

keinesfalls die einzuhaltenden Manieren vergessen. 
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Achtung 

Beim Unterrichten dieser Lektion, sollte man den Gruß beim Aufstehen, beim zu Bett Gehen 

und beim Essen, sowie die Art der Verbeugung gegenüber einem Gast lehren und außerdem 

diese zur Gewohnheit werden lassen, muss allerdings diese Verhaltensweisen auf eine den 

Verhältnissen der Gegend entsprechende Angemessenheit beschränken.  

Wesentliche Fragen  

1. Welcher Manieren bedarf es, wenn man aufgestanden ist? 

2. Welcher Manieren bedarf es, wenn man zur Schule geht? 

3. Was macht man, wenn man unterwegs jemand älteres trifft? 

                                                 
63  行儀 (gyôgi), vgl. Fußnote 255. 
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4. Was macht man, wenn man einen Freund trifft? 

5. Was macht man, wenn zu hause ein Gast gekommen ist? 

 

 

 

Erläuterungen zur Bildtafel 

17. Manieren 

Zwei Männer und ein Mädchen sitzen in einem Zimmer im Kniesitz auf dem Fußboden. 

Das Mädchen verbeugt sich formell vor dem Gast, wobei sie beide Hände vor den 

Knien auf den Boden stützt und den Oberkörper absenkt. Der Gast, der auf dem „hohen 

Platz“ 上座 (kamiza / jôza) vor der „[Schmuck]nische“ 床の間 (toko no ma) sitzt, 

nimmt dies mit einem Lächeln zur Kenntnis. In der Schmucknische hinter ihm hängt 

eine „Hängerolle“ 掛軸 (kake jiku), welche eine Berglandschaft zeigt. Zwischen den 

beiden Männern steht Teegeschirr, neben ihnen der Kohleofen zum Erhitzen von 

Teewasser, 風炉 (furo). 
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18. Streitet nicht      (zwei Stunden) 

Ziel 

Die Schlechtheit eines Streits zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 
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Eine Mutter hat eine Puppe, die sie von einer anderen Familie erhalten hat, den 

beiden Töchtern gegeben. Eines Tages nimmt die Schwester die Puppe und 

möchte damit zum Haus einer Freundin gehen, das Schwesterchen [aber] sagt 

„das ist nicht allein deine Puppe“ und möchte sie ihr wegnehmen, [sodass sie] 

gegenseitig um die Puppe rangeln und sich streiten. Die Mutter sieht dies und mit 

einem „ich habe euch die Puppe gegeben, damit ihr einträchtig spielt. Wenn ihr 

derart streitet, werde ich sie keinem [von euch] geben“ nahm sie [die Puppe] an 

sich. 

Die beiden Töchter bereuten das anfängliche Streiten, wandten sich an die Mutter 

und flehten: „wenn wir von nun an abwechselnd [mit der Puppe] spielen und 

einträchtig spielen, würdest du uns, wie zuvor, [die Puppe] geben?“ Die Mutter 

wandte sich zu den beiden, ermahnte sie, dass sie nicht streiten dürfen und da sie 

ihnen schließlich, wie zuvor, die Puppe gab, spielten hiernach beide einträchtig 

mit der einen Puppe und es gab kein Streiten mehr. 
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Da jeder Streit etwas Schlechtes ist, sollte man, selbst wenn jemand beginnt 

etwas Unvernünftiges zu sagen und einen Streit anzufangen, sich nicht darin 

verwickeln lassen und streiten, [sondern] den Eltern oder dem Lehrer berichten 

und deren Belehrung annehmen. 

Achtung 

Zu den folgenden, mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten sollte ermahnt werden. 

a. Tust man selbst etwas böses, muss man sogleich um Verzeihung bitten. 

b. Wenn jemand um Verzeihung bittet, muss man diese augenblicklich gewähren. 
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Wesentliche Fragen 

1. Als die Schwester die Puppe nahm und spielen gehen wollte, was hat das Schwesterchen da 

gemacht? 

2. Als die Mutter sah, dass die Schwester und das Schwesterchen Streit üben, was hat sie da 

gemacht? 

3. Wie haben die beiden daraufhin um Verzeihung gebeten? 

4. Was hat die Mutter ihnen dann gesagt? 

5. Wie [verhält] man sich richtig, wenn jemand etwas Unvernünftiges sagt? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

18. Streitet nicht 

Zwei Mädchen sitzen vor ihrer Mutter, die diese schilt. Sie hält eine Puppe in der Hand, 

den Gegenstand des vorangegangen Streits der beiden. Hinter ist wieder eine 

Schmucknische zu sehen, in der ein Hängebild und ein Blumengesteck platziert sind. 
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19. Erzählt keine Lügen      (zwei Stunden) 
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Ziel 

Dass man keine Lügen erzählen darf, zu vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Was ist dies für ein Bild?....... Genau, in diesem Haus passiert ein Brand; das 

Feuer breitet sich schnell auf die Schiebetüren aus und gleich wird es [sogar] bis 

zur Zimmerdecke auflodern. Schaut, ein Kind ist furchtbar erschrocken und ruft 

um Hilfe. Wie ist diese schreckliche Sache nur passiert? Dieses Kind hat 

gewöhnlich Lügen erzählt und fand es lustig, dass Leute diese für wahr hielten, 

[doch] da es immer Lügen erzählte und die Leute täuschte, kam es schließlich 

dazu, dass niemand den Worten dieses Kindes mehr glaubte. 

Eines Tages, als dieses Kind alleine das Haus hütete, ist plötzlich ein Feuer 

ausgebrochen und da es, wie in diesem Bild, [im Begriff war] heftig aufzulodern, 

war dieses Kind furchtbar erschrocken 
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und mit „ein Brand, ein Brand“ suchte es nach Hilfe, doch die Menschen in der  

Nähe dachten, der bekannte Lügner möchte mal wieder die Leute täuschen und 

achteten wenig [darauf] und zu dem Zeitpunkt, als einige Leute zusammenkamen, 

war es zu einer [solch] großen Sache geworden, dass dem nicht mehr helfend 

beizukommen war. Folglich loderte das Feuer immer heißer und brannte 

schließlich das Haus nieder. 

Was erfahrt ihr aus dieser Erzählung? Hätte dieses Kind nicht stets Lügen erzählt 

und die Leute getäuscht, wären die Leute aus der Umgebung bei [seinem] um 

Hilfe Rufen sofort zügig herbeigeeilt und hätten, mit [vereinten] Kräften, das 

Feuer löschen können. Da jedoch dieses Kind die Menschen stets getäuscht hat, 

kam es schließlich dazu, dass es sogar das Haus verliert. 
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Wenn man stets derartig Lügen erzählt und die Menschen täuscht, wird es dazu 

kommen, dass, obgleich man eine wahre Geschichte erzählt, die Menschen die 

sie hören auch diese als Lüge verdächtigen und dem keine Achtung schenken. 
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Da Lügen etwas Schlechtes sind, erzählt, egal unter welchen Umständen, keine 

Lügen! Von Dingen, die es nicht gibt, zu erzählen, als gäbe es sie, von Sachen, 

die man nicht gesehen hat, zu erzählen, als habe man sie gesehen, von etwas, 

dass man nicht gehört hat, zu erzählen, als habe man es gehört und in allem zu 

übertreiben; jedes einzelne [hiervon] ist ein Erzählen von Lügen, weshalb man 

gut aufpassen muss.  

Achtung 

Zu den folgenden, mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten sollte ermahnt werden. 

a. Mit Feuer darf man nicht spielen. 

b. Wenn man sich neben einem Feuer befindet, muss man aufpassen, keinen Fehler [zu 

machen]. 

Wesentliche Fragen 

1. Als dieses Kind „ein Brand, ein Brand“ rief, wieso ist da niemand herbeigeeilt? 

2. Was ist passiert, weil dieses Kind Lügen erzählt hat? 

3. Welche Dinge werden zu Lügen, wenn man sie sagt? 



 70 

 

 

Erläuterungen zur Bildtafel 

19. Erzählt keine Lügen 

Ein Junge flüchtet vor einem Feuer, welches aus dem Kohlebecken schlägt und auf die 

„Schiebetür“ 障子 (shôji) daneben übergegriffen hat. Neben dem Kohlebecken liegt 

eine Schachtel Streichhölzer.  
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20. Verheimlicht keine Missgeschicke  (zwei Stunden) 

Ziel 

Dass man Missgeschicke nicht verheimlichen darf, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Dieses Kind ist in den Garten hinausgegangen, Ballwerfen spielen und hat 

versehentlich eine Schiebetür des Nachbarhauses zerrissen. Das Kind ging 

sogleich zum Nachbarhaus, hat offen die Umstände erklärt und höflich um 

Verzeihung gebeten. Die Person nebenan nahm diese guten Herzens an und lobte 

dieses Kind im Gegenzug [dafür], das Missgeschick nicht verheimlicht zu haben. 

Jedes Missgeschick geschieht durch eigene Unachtsamkeit. Daher [muss] man, 

auch wenn man etwas nicht absichtlich tut, die Schlechtheit dieser 

Unachtsamkeit bedenken und darf das Missgeschick nicht unentschuldigt 

[lassen]. Sich im eigenen Herzen dieser Schlechtheit bewusst zu sein, [doch] aus 

Furcht vor der Schelte 
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dieses [Missgeschick] zu verheimlichen, oder schlimmer noch, es für die Tat 

eines [anderen] Menschen auszugeben oder dergleichen, mit anderen Worten, 

eine Lüge zu erzählen, ist eine noch viel schlechtere Sache. Daher [hört her] ihr! 

Unterläuft euch ein schlimmes Missgeschick, müsst ihr euch, wie dieses Kind, 

sogleich entschuldigen und euch bemühen, einen einmal gemachten Fehler nicht 

nochmals zu machen. 

Achtung 

Wenn man diese Lektion unterrichtet, muss man die Missgeschicke die ein Kind leicht 

begehen kann, angeben und vor diesen warnen. Zum Beispiel Dinge wie das Zerreißen einer 

Schiebetür, das Zerbrechen von Teeschalen, Tellern, das Verlieren von Dingen und so fort. 

Wesentliche Fragen 

1. Als dieses Kind die Schiebetür nebenan zerrissen hat, was hat es gemacht? 

2. Wenn man einem ein Missgeschick unterläuft, wie verhält man sich richtig? 

3. Welches Gefühl hat man, wenn man ein Missgeschick verheimlicht? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

20. Verheimlicht keine Missgeschicke 

Eine Frau und ein Junge stehen vor einem Haus. In der Schiebetür des Hauses ist ein 

Riss im Papier zu sehen. Die Frau hält einen Ball in der Hand, den der Junge scheinbar 

versehentlich durch die Papierschiebetür geworfen hat. Der Junge verbeugt sich vor der 

Frau, die diesen lächelnd ansieht.  
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21. Stört andere Leute nicht    (zwei Stunden) 
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Ziel 

Dass man andere Leute nicht stören darf, zu vermitteln, ist das Ziel dieser 

Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut [euch] dieses Bild an! Dies ist ein Bild, [auf dem] Zimmermänner gerade 

ihre Arbeit verrichten. Das Kind dieses Hauses ist eben mit seinen Freunden 

hierher gekommen und als sie das zahlreiche Bauholz, die Bretter und so weiter 

sehen, freuen sie sich überaus und wollen hier spielen. Der Großvater sieht dies 

und belehrt sie ermahnend: „Wenn ihr hier spielt, werdet ihr zu einer 

Unannehmlichkeit für die Zimmermänner. Und wenn ihr mit dem Bauholz und 

den Brettern spielt, wird es zahlreiche Störungen bei der Arbeit geben, ihr solltet 

an einen anderen Ort gehen und spielen“. 

Bestimmt sind auch bei euch daheim die Großeltern und Eltern mit Arbeiten 

beschäftigt und die Diener und Dienstmädchen helfen bei diesen Arbeiten. In 

solchen Zeiten 
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darf man nicht viel plaudern und so stören. Und wenn Geschwister oder Freunde 

beim Lernen sind, dann scherzt und lärmt nicht herum und stört sie so hierbei! 

Auch wenn ihr woanders hingeht und an einem Platz spielt, an dem 

Zimmermänner oder Maurer ihre Bauarbeiten verrichten, oder Späße treibt, wo 

ein Handwerker gerade seine Arbeit tut, dann stört [diese] nicht dabei! 

Es ist wichtig, dass Kinder, egal ob sie in der Schule sind, oder daheim, beim 

lernen wie beim spielen, egal wobei, sich bemühen, andere Leute nicht zu stören. 

Achtung 

Diese Lektion sollte man in Verbindung mit [Lektion] 8. „Spiele“ unterrichten, dieses und 

jenes in Beziehung [zueinander] setzen und dazu ermahnen, dass es wichtig ist, andere Leute 

nie zu stören.  
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Wesentliche Fragen 

1. Was sagte der Großvater, um die Kinder zu belehren? 

2. Was muss man machen, wenn Vater und Mutter mit Arbeiten beschäftigt sind? 

3. Was darf man nicht neben lernenden Personen machen? 

4. Wie verhält man sich richtig an Orten, an denen Wege gebaut werden und dergleichen? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

21. Stört andere Leute nicht 

Drei Jungen haben auf einer Baustelle Bauholz ergattert. Der Großvater einer der 

Jungen sieht dies und belehrt sie, nicht auf der Baustelle zu spielen. Im Hintergrund 

sind japanische „Zimmermänner“ 大工 (daiku) zu sehen, die, mit diversen Werkzeugen, 

Balken und Planken bearbeiten. 
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22. Eigene Dinge und anderer Leute Dinge (zwei Stunden) 

Ziel 

Den Unterschied, zwischen den eigenen Dingen und anderer Leute Dinge zu 

vermitteln, ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut, wie dieses Mädchen der Mutter einen Pflaumenzweig präsentiert! An 

einem Tag, hat dieses Kind in einem Garten64 am Wegesrand eine wunderschön 

blühende Pflaumenblüte gesehen, sich einen Zweig abgebrochen, 
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ihn mit nach hause genommen und der Mutter präsentiert. Im Herzen hat dieses 

Kind gedacht, dass die Mutter sich wohl sicherlich freuen würde. Die Mutter 

betrachtet [den Zweig], richtet sich besorgt an das Kind und fragt: „Von wem 

hast Du diesen Pflaumenzweig erhalten?“ Die Tochter antwortet: „Den habe ich 

nicht erhalten, [sondern] der blühte im Garten von Tarôs Haus, [dort] habe ich 

ihn abgebrochen und mit nach Hause genommen.“ Die Mutter sprach: „Dann 

hast du eine große Verfehlung begangen. Die Dinge, die hinter jenem Zaun sind, 

sind allesamt Dinge der Familie von Tarô. Du musst ihn geschwind zu dieser 

Familie zurückbringen und tüchtig um Verzeihung bitten; komm mit mir mit“, 

begleitete das Kind zu Tarôs Haus, gab den Pflaumenzweig zurück und ließ es 

sich für seine Verfehlung um Verzeihung bitte.  

Ihr kennt gänzlich den Unterschied zwischen den eigenen Dingen und den 

Dingen anderer Leute und dürft [daher] niemals anderer Leute Dinge nehmen. 

Außerdem dürft ihr diese nicht benutzen, ohne zu fragen. Man darf mit anderer 

Leute Dinge nicht unachtsam sein. Fundsachen muss man sogleich dem 
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Eigentümer zurückgeben. Wenn der Eigentümer unbekannt ist, muss man [sie] 

den Eltern oder dem Lehrer geben. 

                                                 
64  Eigentlich „innerhalb eines Zauns/einer Mauer“ 垣の内 (kaki no uchi). 
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Achtung 

Zu den folgenden, mit dieser Lektion zusammenhängenden, Punkten sollte ermahnt werden. 

a. Man darf fremder Leute Dinge nicht unerlaubt [für sich] beanspruchen. 

b. Wenn man etwas bekommen hat, muss man dies unbedingt den Eltern oder dem Lehrer 

berichten. 

c. Wenn man eigene Sachen an jemand anderes geben möchte, muss man erst die 

Erlaubnis der Eltern oder des Lehrers erhalten. 

d. Man darf nicht unerlaubt Dinge leihen [und] verleihen. 

e. Man darf keine Dinge tauschen. 

f. Ausgeliehene Dinge muss man unbedingt zurückgeben. 

Wesentliche Fragen 

1. Was dachte sich dieses Kind, [als] es den Pflaumenzweig abbrach? 

2. Was sagte die Mutter zur Belehrung? 
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3. Was dachte das Kind, als es die Rede der Mutter hörte? 

4. Welche Einstellung ist wichtig, beim Umgang mit anderer Leute Dinge? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

22. Eigene Dinge und anderer Leute Dinge 

Ein Mädchen steht auf der Stufe zur „Veranda“ 縁側 (engawa) ihres Zuhauses. Die 

Schiebetür zur Veranda ist geöffnet. Im dahinterliegenden Raum sitzt die Mutter und 

wendet sich der Tochter zu. Diese präsentiert ihr den Pflaumenzweig, den sie soeben in 

einem fremden Garten gefunden hat. 
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23. Lebewesen       (zwei Stunden) 

Ziel 

Dass  Lebewesen zu quälen etwas Schlechtes ist, zu vermitteln, ist das Ziel dieser 

Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Erinnert ihr euch an die Geschichte von dem aus dem Nest gefallenen 

Spatzenküken?........ Genau, das aus dem Nest gefallene Spatzenküken war ein 

wahrlich bemitleidenswertes Ding. Schaut euch dieses Bild an. Hierauf sind zwei 

Brüder dabei, ein Spatzenküken in sein vorheriges Nest zurückzulegen. Eines 

Tages, sah das Brüderchen, dass auf dem Dach des Hauses Spatzen ein Nest 

gebaut hatten und da er meinte, etwas gutes gefunden zu haben, erklomm er das 

Dach, griff das Küken, das im Nest war und weil er [es], mit dem Gedanken es 

aufzuziehen, in einen Käfig tat, piepste das Spatzenküken ganz jämmerlich. Die 

Schwalbenmutter verließ das Nest, etwas Futter zu suchen, doch als sie 

zurückkehrte, war nicht ein Küken [mehr] da und so flog sie hier und dort 

zwitschernd umher, bemitleidenswert in ihrer Suche nach dem Küken.  

Der Bruder sah diese Umstände und sprach: „Findest du es nicht grausam, ein 

noch so wenig entwickeltes Spatzenküken zu nehmen? Wenn wir Geschwister 

von jemandem gefangen würden, um uns von unseren Eltern zu trennen, was 

wäre das für eine betrübliche Sache. Wie sehr würden unsere Eltern klagen, 

wenn sie uns verlören? Schau, ist das nicht der Muttervogel, der da in der Nähe 

des Nestes umherfliegt und angestrengt nach dem Küken sucht? Unnötigerweise 

Muttervogel und Küken zu quälen und sich darüber zu amüsieren, ist eine 

schlechte Sache!“ Das Brüderchen hörte dies und war tief gerührt: „Ich werde 

das Spatzenküken in sein Nest zurücklegen“, sprach es, [was] den Bruder 

erfreute und gemeinsam trugen sie das Spatzenküken in sein Nest. 

Da Vögel und Insekten und dergleichen allesamt Lebewesen sind, ist der 

Schmerz, den sie fühlen, wenn man sie quält, nicht verschieden von [dem eines] 

Menschen. Daher ist es wahrlich grausam, sie unnötigerweise zu quälen. Auch 

bei euch daheim gibt es sicherlich Spatzen und Schwalben, die kommen und 
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Nester bauen. Ihr dürft diese nicht grundlos quälen! Bestimmt gibt es [bei euch] 

auch Schmetterlinge und Libellen, die fliegen und sicher gibt es auch Zikaden 

und Frösche die zirpen und quaken 65. Dennoch, fangt und quält diese nicht! 

Gänzlich unnötig Lebewesen zu quälen, gar zu töten, ist etwas äußerst Ungutes. 

[Ihnen erst] etwas Grausames anzutun und sie [dann] zu töten, ist noch viel  übler. 

Achtung 

Zusammenhängend mit dieser Lektion, sollte dazu ermahnt werden, Hunde und Katzen und 

dergleichen nicht zu misshandeln. 
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Wesentliche Fragen 

1. Was tat das Spatzenküken, als es in den Käfig gesteckt wurde? 

2. Als der Spatzenmutter das Küken genommen wurde, was tat sie da? 

3. Was erzählte der Bruder dem Brüderchen? 

4. Was dachte das Brüderchen, als es das Spatzenküken zurücktat? 

                                                 
65  Im Text wird hier keine Unterscheidung getroffen, sondern für beide nur einmal das Verb 鳴く 

(naku) gebraucht, welches den gesamten Lautbestand der Tierwelt und andere Situationen umfasst, 
bei denen Geräusche produziert werden.  
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Erläuterungen zur Bildtafel 

23. Lebewesen 

Zwei Jungen stehen an der Seite ihres Zuhauses. Einer ist gerade dabei eine Leiter zu 

erklimmen. In der Hand hält er ein Spatzenküken, welches er zuvor aus dem Nest 

genommen hatte. Am Fuße der Leiter steht der große Bruder. Er hält den Käfig in der 

Hand, in dem sein jüngerer Bruder den Vogel aufziehen wollte. Unter der Traufe ist das 

Nest zu sehen.  
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24. Nachbarn       (zwei Stunden) 

Ziel 

Dass Nachbarn sich gegenseitig helfen müssen, zu vermitteln ist das Ziel dieser 

Lektion 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut euch dieses Bild an. Dieses Kind wurde, als es auf dem Weg war 

irgendwo zu spielen, von einem großen Hund gejagt und als es überrascht schreit 

und Hilfe sucht, hört ein Nachbar seine Stimme, eilt hinaus, vertreibt den Hund 

und rettet [so] das Kind.  
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Wenn ihr von einem Hund gejagt werdet, helfen euch die Nachbarn bestimmt 

auch. Wenn ihr auf der Straße stolpert und stürzt, helfen euch die Nachbarn 

sicherlich auch hoch. Zu vielen anderen Gelegenheiten mehr, sind die Mühen, 

die ihr stets von euren Nachbarn erhaltet, sicher zahlreich. 

Wenn unser Haus als lediglich einziges in den Bergen oder einem Wald stünde, 

wo niemand sonst wohnt, wie [groß] wäre wohl die Einsamkeit? Dass wir mit 

unseren Nachbarn leben dürfen, ist ein Glück. Wenn in eurem Heim ein Notfall 

passiert, kommen die Nachbarn und helfen euren Eltern, wenn etwas im Hause 

der Nachbarn passiert, gehen eure Eltern und helfen ihnen. Nachbarn leben 

[zusammen], indem sie sich auf diese Weise gegenseitig helfen. 

Daher müsst auch ihr stets freundlich zu den Nachbarn sein und dürft nicht 

rücksichtslos schlecht über sie reden, die Zäune, Wände und dergleichen anderer 

Leute Häuser beschädigen oder beschmieren, dürft keine Früchte 
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stehlen oder Äste abbrechen und dergleichen und so den Nachbarn 

Unannehmlichkeiten bereiten. 
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Achtung 

Da der Gedanke der Nachbarschaftsfreundschaft konsequenterweise der Ursprung des 

Gemeingeistes ist, sollte beim Unterrichten dieser Lektion darauf geachtet werden, zu 

vermitteln, dass man zu den Nachbarn nett sein muss. 

Wesentliche Fragen 

1. Wann habt ihr den Nachbarn schon mal Mühe bereitet? 

2. Wenn es nicht einen einzigen Nachbarn gäbe, wie wäre das? 

3. Welche Gesinnung [gegenüber] den Nachbarn ist wichtig? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

24. Nachbarn 

Ein Junge wird von einem großen schwarzen Hund gejagt und rennt schreiend vor ihm 

davon. Ein Nachbar hat dies gesehen und eilt dem Kind zur Hilfe. Mit erhobener Faust 

vertreibt er den Hund. Im Hintergrund ist ein Haus zu sehen, sowie das überdachte Tor 

eines weiteren Hauses. 
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25. Bereitet anderen Leuten keine Unannehmlichkeiten 

            (zwei Stunden) 

Ziel 

Dass man anderen Leuten keine Unannehmlichkeiten bereiten soll, zu vermitteln, 

ist das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut [euch] dieses Bild an! Dies ist ein Bild einer Großmutter, die am 

Wegesrand die Scherben einer Lampe aufliest, wozu sie ihr junger Enkel befragt. 

Eines Tages ging die Großmutter, den Enkel begleitend, eine Lampe kaufen, 

doch auf dem Heimweg ließ sie sie versehentlich fallen, die Lampe traf einen 

Stein und zerbrach in kleine [Teile]. Die Großmutter machte sich auf, die 

Scherben Stück für Stück aufzulesen, wozu das Kind sagte: „Da sie so, in kleine 

[Teile] zerbrochen, nicht mehr von Nutzen ist, lass sie uns liegen lassen und 

heimkehren“. Die Großmutter antwortete: „Nein, diese Scherben sind zwar zu 

nichts mehr nutze, doch wenn wir sie hier liegenlassen, tritt womöglich jemand 

darauf, der an dieser Stelle vorbeikommt und zieht sich gar eine Wunde zu. 

Daher lese ich sie bis zur kleinsten Scherbe auf.“ 

Was denkt ihr, wenn ihr dies hört? Da wir mit zahlreichen anderen Menschen in 

dieser Welt leben, ist es wichtig, dass wir darauf Acht geben, 
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anderen Menschen keine Unannehmlichkeiten zu bereiten. Wer nur an sich allein 

denkt und die Menschen der Allgemeinheit nicht beachtet, der wird als  Mensch 

ohne Rücksicht bezeichnet. 

Ihr dürft nicht in den Park, Schrein oder Tempel gehen und dort Blumen nehmen 

oder Zweige abbrechen und dergleichen. Ihr dürft nicht ohne Erlaubnis jemandes 

Garten betreten. Ihr dürft nicht die Äcker betreten und die Ernte beschädigen. 

Außerdem dürft ihr an Straßen und Brücken und ferner mit Briefkästen und 

Telegrafenmasten keinen Unfug treiben. 
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Wesentliche Fragen 

1. Warum hat die Großmutter die Scherben der Lampe aufgelesen? 

2. Warum ist es schlecht, den anderen Menschen der Allgemeinheit Unannehmlichkeiten zu 

bereiten? 

3. Welche Einstellung ist wichtig, wenn ihr im Park, im Schrein oder im Tempel seid? 

4. Was dürft ihr nicht tun, wenn ihr zum Spielen hinausgeht? 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

25. Bereitet anderen Leuten keine Unannehmlichkeiten 

Auf einer Straße steht ein Junge mit seiner Großmutter. Sie kniet vor einem 

ausgebreiteten Tuch, auf welchem sie die Scherben des Abdeckglases einer kurz zuvor 

fallen gelassenen Petroleumlampe sammelt. Der Junge möchte die Scherben liegen 

lassen, doch sie erklärt ihm, warum das nicht geht. Im Hintergrund ist ein Tor zu sehen, 

vor dem ein kleiner „Abwassergraben“ 排水溝 (haisuikô) durch ein Brett passierbar 

gemacht wird.  
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26. Gute Kinder       (vier Stunden) 

Ziel 
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Da dies die Rede ist, zu der die Schüler ihre Zeugnisse erhalten, ist das bis jetzt 

Gelehrte zusammengefasst wiederholen zu lassen, das Ziel dieser Lektion. 

Kernpunkte [der] Erzählung 

Schaut [euch] dieses Bild an! Hier zu sehen sind Erstklässler. Diese Kinder 

erhalten nun vom Lehrer ihr Zeugnis. Sie sind im Frühling des Vorjahres das 

erste Mal in die Schule gekommen, doch haben [sie] den Unterweisungen des 

Lehrers artig gehorcht, im Klassenzimmer an die Wichtigkeit des Lernens 

gedacht und gut gelernt, auf dem Sportplatz das Wissen um die Spiele bewahrt 

und gut gespielt, zudem waren sie nie unpünktlich in der Zeit, haben Acht auf die 

Ordnung gegeben, die Körperhaltung richtig gehalten und da sie munter waren, 

haben sie sich nach und nach verschiedene Dinge gemerkt und auch der Körper 

ist immer kräftiger geworden. Daher war der Lehrer stets erfreut. 

Diese Kinder wissen auch daheim um die Größe der Güte von Großeltern und 

Eltern, haben stets die Kindespflicht erfüllt und da sie einträchtig mit ihren 

Geschwistern leben, 
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sind auch die Menschen zu hause alle erfreut. 

Diese Kinder erzählen außerdem keine Lügen, verheimlichen keine 

Missgeschicke, stören die Leute nicht, sind manierlich, helfen ihren Freunden, 

sind freundlich zu den Nachbarn, und da sie sich bemühen, den Menschen der 

Allgemeinheit keine Unannehmlichkeiten zu bereiten, loben auch die Nachbarn 

sie alle. 

Diese Kinder wissen alle und jeder einzelne um die Tiefe der Gnade Seiner 

Majestät dem Tennô und bemühen sich, gute Japaner zu werden. Auch ihr solltet, 

genau wie sie, danach trachten, gute Kinder zu werden. Daher müsst ihr euch 
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jedes einzelne [Stückchen] Wissen, welches ihr bis jetzt gelernt habt, gut 

bewahren, es nicht vergessen, an die tiefe Gnade Seiner Majestät dem Tennô 

denken und euch bemühen, gute Japaner zu werden. 

Achtung 
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Da diese Lektion alles bis hierhin Gelehrte Wissen zusammengefasst wiederholen lässt, muss 

man sich, wenn man sie unterrichtet, bemühen, auf diese Punkte Acht zu geben, sie 

angemessen auszuweiten und hinreichend begreifen zu lassen.  

Wesentliche Fragen 

1. Was machen gute Kinder in der Schule? 

2. Was machen gute Kinder daheim? 

3. Worauf achten gute Kinder im Umgang mit anderen Menschen? 

 

 

 

 

Texte zur Bildung der 
Persönlichkeit für die 
allgemeine Grundschule 

Erstes Schuljahr, zum Gebrauch für 

Lehrer Ende 
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Erläuterungen zur Bildtafel 

26. Gute Kinder 

Es ist Tag der Zeugnisvergabe. Die Kinder stehen – die Mädchen links, die Jungen 

rechts – vor einem Podest, auf dem ein großes Pult steht. Hinter dem Pult steht der 

Direktor und gibt die Zeugnisse an die Schüler aus. Neben dem Pult sitzen die 

Lehrerinnen, ihnen gegenüber, die Lehrer. Einer der Lehrer assistiert dem Direktor, 

indem er, mittels einer Liste, die Schüler aufruft, vorzutreten. Auf dem Pult stehen ein 

Kasten mit den Zeugnissen, sowie ein großes und üppiges Blumengesteck. Die 

Rückwand ist mit einem Vorhang verziert. 
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